




Es ist wohl kaum nötig zu erinnern, daß die folgenden Blätter
nicht eine Geschichte des Passauer Jesuitenkolleginms nnd Gymnasiums
geben, sondern nur einige Bausteine zn einer solchen liefern wollen.
Diese zu schreiben wäre eine lockende nnd lohnende Aufgabe, die
aber erheblichen Aufwand von Mühe nnd Zeit erforderte. Ob es
dem Verfasser vorliegender Studie einmal gelingen wird diese Auf¬
gabe zu lösen, hängt von der Gunst der Zukunft ab.

Wenn das, was für jetzt geboten werden kann, einiges bringt,
was, bisher wenig oder nicht bekannt, von deueu, die sich für die
Vergangenheit des Passaner Gymnasiums interessieren, vielleicht der
Beachtung wert gehalten werden mag, so wird dies nicht znletzt der
bereitwilligen Unterstützung verdankt, welche der Verfasser bei seiner
Arbeit durch das K, b, allgemeine Reichsarchiv nnd die K. Hof- und
Staatsbibliothek iu München, die K. Kreis- und Studienbibliothek
Passau, die K, K, Hofbibliothek uud das K, K, Haus-, Hof- und Staats-
Archiv in Wien, sowie die Bibliothek der Erzabtei Martinsberg iu
Ungarn erfahren hat. Den Herren Vorständen nnd Beamten der
genannten Archive und Biblivtheken, außerdem den hochwürdigen
Herreu b, g, Rat uud Lyzealrektor a, D. Or, I, E, Diendorfer
und b, g, Rat uud Lyzealrektor I. Wimm er in Passau, F. X.
Schwärzler 3, ),, Proviuzial der österreichischen Ordensprovinz
in Wien, und B. Duhr L, iu München sei auch an dieser Stelle
für das dem Verfasser bewiesene ebenso freundliche wie fördernde
Entgegenkommender gebührende Dank znm Ansdrnck gebracht.
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Im Jahre 1861 veröffentlichteder damalige k, Studienlehrer
Joseph Fisch als Programm der Studienanstalten (Lyzeum, Gym¬
nasium und Lateinschule)zu Passau eine „Geschichte des höheren
Unterrichtes in Passan bis znr Aufhebung des Jesuitenordens im
Jahre 1773". Als Hilfsmittel benutzte er M, Hausiz, QerniÄniÄ
SÄLi-g, tom. I (Augsburg 1727) und I. N, Buching er, Geschichte
des Fürstentums ^) Passau (I. Baud München 1816, II. Band Mün¬
chen 1824), Werke, die er als für die Geschichte der Passauer Lehr¬
anstalten sehr unzuverlässig bezeichnet. Und allerdings geben die
genannten Bücher, wenn es auch nicht eigentlich Unznverlässigkeit ist,
was man ihnen vorwerfen kann, für den vorliegendenZweck nur
wenige und lückenhafte Nachrichten. Für den Zeitraum von 1611 bis
1773 stand Fisch einiges handschriftliche Quellenmaterial zn Gebote,
das er jedoch nicht mit erschöpfenderGenauigkeit verzeichnet. Er
uennt nur „mehre in der hiesigen Kreis- und Stndienbibliothekgröß¬
tenteils in Abschrift vorhandene, zum Teil vidimierte Urkunden, ein
aus den Zeiten noch gerettetes Manuskript von 1709 ,Iibsr oecono-
micus' betitelt, das außer hauswirtschaftlichenNotizen auch einige
geschichtliche Nachrichten bringt, mehre Nechnuugsbücher des ehe¬
maligen hiesigen Jesnitenkolleginms" (iu dem angeführten Programm
S. 3, Fnßnote). Seine Arbeit, so fleißig und verdienstlich sie ist, geht
nirgends sehr in die Tiefe; auch die quellenmäßige Begründung
seiner Angaben hat er häufig unterlassen. Da indes seine Schrift
immerhin eine erste Grundlage und einen branchbaren Anhaltspunkt
für die Studien zur Geschichte der Passauer Lehranstalten, ius-

i) Nicht „Fürstbistums", wie Fisch zitiert.



besondere des Gymnasiums, bildet, so erscheint es nicht mir nicht
überflüssig, sondern sogar wünschenswerteinige Ergänzungen dazu
zn liefernd)

I.

Gründung des Zesuitenkollegiuins und der )esuiteuschulen
in Passau.

Fisch spricht (a, a, O, S, 9 Fnßnote 3) vou dem in deutscher
Sprache abgefaßten Fundationsbriese von 1611, den der Stifter,
Fürstbischof Leopold, Erzherzog von Österreich, dem Provinzial der
österreichischen Provinz der Gesellschaft Jesu übergeben habe. Das
genaue Datum und den Inhalt der Urkunde gibt er nicht an. Schon
bei I, Lenz, Historisch-topographische Beschreibung der Königl,
baier. Kreishauptstadt Passau :e, (I, Bd, Passau 1818, II, Bd, Passau
1819) steht au zwei Stellen (1 2-12 und II I >2) die Notiz, daß Erz^
Herzog Leopold am 20, März liill das Kollegium der Jesuiten
gestiftet habe. Den Stiftungsbrief vom 20, März 1<>Il erwähnt
ferner A, Erhard, Geschichte der Stadt Passau (l. Bd. Passan 1862,
II, Bd, Passan 1861) ll 101; doch führt er so wenig wie Lenz und
Fisch die Quelle an, aus der die Angabe geschöpft ist. Wahrscheinlich
ist es, abgesehen vou der Darstellung bei Hansiz (Qerm. s, l 695),
folgender im leider oeconomicus colle^ii ?assaviensis societatis
)esu2) sich findender Bericht: ,,Ouclum Zoeietatis ^esu ?resb^teros
in pretio Kadens R,everen6issimus st Lerenissimus /^rckiclux ^u-
Striae et Lomes 1'^rolensis I^eopolclus iam anno 1605 Liracio ^von

') Der Vollständigkeit wegen sei hier hingewiesen auf K, Hoff mann,

Denkschrift zur Erinnerungsfeier des fünfzigjährigen Bestehens des K, Lyzeums

zu Paffnu (Paffau 1883), Die dort abgedruckten Reden des Lyzealrektors I, A,

Rotermuudt (gehalten bei der Eröffnungsfeier des Lyzeums am 6, Novem¬

ber 1832) und des Lyzealrektors Or. K. Hoffmann (Zur Semisäknlarfeier des

Lyzeums 1883) enthalten Bemerkungen znr Geschichte der Paffaner Lehranstalten,

Rotermnndt hatte ferner als Beigabe zum Jahresbericht über die Studien-

anstalten zu Paffau für das Studienjahr 1833/31 einen kurzen Bericht über die

vormaligen höheren Lehranstalten in Paffau veröffentlicht ohne sich als Ver¬
fasser zu nennen,

2) O^ciinations supenorum erectus ist dem Titel beigefügt, dazu das

Chronvgramm 8>t seuMper Vnl aL sol.! Oec>, welches das Jahr 17V9

ergibt. Der Foliant enthält Sil Blätter, von denen 206 beschrieben sind (Kreis-

und Studieiibiblivthek Paffau I^lst. 88),



Grazs ?Ä8?-ivium aä I^esiäentmm suklin Tpiscopalem secum s66u-
xerat ?. Henricum Vivx>riuin et ?. Lbristopkorum I^bbs Quorum
unum pro Lonscientme su^e Äibitro, alterum pro mstructore in
1'keosopkiis 6eliZebat, cum subin6e in commune emolumentum
I^esi6entise su-ie 1'ripolitÄNae totiusc^ue Oioeceseos intentus seriss
co^it!>tionss concepit 6s colle^io societstis ^sesu sun6^n6o et eKecit
Änno Ilill, 6ie nimirum 20. Nortis cle assensu k.. ?. 1^1. Llauckis
^c^usvivae trs6ens ?rovinci!»e ^ustriacse 3. ^raeposito ?. Lbpko
Oombino literas I"un6ationis Lermanico i6iomate 6escriptas. Ilunc
porro cliem pro I^atali?un6sti colle^is Ä^noscimus " (leider
oeconomicus lol. 3).

Auffällig ist vor allem der Umstand, daß der hier und bei Hansiz
ausdrücklich erwähnte deutsche Stistuugsbries in keine der beiden noch
erhaltenen Urkuudeusammluugeuaufgeuoiumen ist, welche aus dem
Passauer Jesuitenkollegiumstammen2), Nicht minder ausfallend muß
es erscheinen, daß in keiner der übrigen ans die Gründung des
Kollegiums der Gesellschaft Jesn in Passau bezüglichen Urkunden
nnd ebeufvweuig in den diese Stiftung betreffenden ziemlich umfang¬
reichen sonstigen Verhandlungen der geringste Hinweis auf das frag¬
liche Aktenstück sich siudet. Ja es wird im Widerspruche mit den Worten
bunc , . . 6iem pro I^t^li , . . colle^is z^noscimus oecon,
sol, 3kl) von den Jefniten selbst einmal^) das Jahr 1612 als das

') Ein 1osnns8 lZsptisw t.^bbe, Lollegij 8ocietati8 jesu pro tempore

8nper!or, ist der Verfasser eines vom 23. Juni 1612 datierten Schreibens an das

Passauer Domkapitel (K. b. allg. Reichsarchiv: Höchst. Passau Nr. 1619 Fol. 37).

2) Es sind dies:

a) ein handschriftlicher Sammelband in tolio, betitelt: Versclneciene Occrete,

äie lesuiten uncl clie 8c>nilsn cier lesuiten betr. Er enthält Urkunden uud

Akten vo>n Jahre 1575—1767 teils in Urschrift teils in Abschrift (Kreis- und

Stud.-Bibl. Passau IVlst. 86);

b) ein handschriftlicher Sannnelband in kolio mit dem Titel: funäatio Lollegij

?Ä8SÄviensis, eiusqns Lontinuatio. Inhalt: Kopien von Urkunden, die Stif¬

tung nnd den Unterhalt (toi. I—XXXIV) sowie die Privilegien des Kollegs

(toi. 1—57) betreffend (Kreis- n. Stud.-Bibl. Passau IVIst. 85).

2) Zum größten Teil im K. b. allg. Reichsarchiv (Höchst. Passau Nr. 1619);

einiges auch in den oben genannten Sammelbänden oder Kopialbüchern.

^) In einem nicht datierten Konzept, das nach dem Schriftcharakter aus

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts herrührt, betitelt: I^esponcietur sä

?uncta proposits circa 8tatuin Lollsgij passsviensis 80c. 1s8u, heißt es: ,,^ä

Imum^ Lollsginm ?288sviense 8. j. tnnclavit 8ereni88imns ^rckiciux ^.U8triae

et Lomes I^/rolis Hp>8copn8 ?Ä88aviensis l.eopolclu8 Xnno 1612: cieciitque

pro tunclatione 8nmmam Lapitalem 50 IVlill. etc." (Kr.- n. St.-B. Passau, IVIst. 86).



der Gründung ihres Passaner Hauses angegeben. Dazu stimmt, daß,
als nach der im Jahre 1773 erfolgten Aufhebung des Ordens der
Gesellschaft Jesu und nach der Einziehung der in Österreich gelegenen
Besitzungen des Passauer Kollegiums durch den österreichischenFiskns
der damalige Fürstbischof von Passau, Leopold Ernst Graf von
Firmian, alles anfbot um beim kaiserlichen Hofe in Wien die Her¬
ausgabe dieser Güter und Liegenschaften durchzusetzen ^), er sich nie¬
mals und nirgends auf jene Urkunde beruft, während er nach Aus¬
weis der Akten doch alle für die Gründung des Kollegiums wichtigen
Dokumente durch seinen Bevollmächtigten dem Wiener Hofe vor¬
legen ließ.

Nach dem Berichte im I^ibsr oeconomicus soll Erzherzog Leopold
den deutschen Fnndationsbrief dem ?. Christoph Dombinns als dem
Provinzial der österreichischen Ordensprovinz der Jesuiten eingehän¬
digt haben, Nnn gab es aber weder im Jahre 1612 noch sonst
jemals einen österreichischenJesnitenprovinzial dieses Namens, Ein
Christoph Dombrinns (nicht Dombinns) war Vorstand der österreichi¬
schen Provinz i, I, 1625; dagegen bekleidete i, I. 1611 dieses Amt
?. Nikolaus Blissenus^), wie das Verzeichnis der?l'Äepc>siti^rovincias
^ustriZLse auf dem 3, Blatt der handschriftlichen „HistONÄ LolleZü
?ÄLSJviensis st IVaunIcirckensis" in der Bibliothek der Erzabtei
Martinsberg in Ungarns (n, 118 2) aufweist, wo zn dem Namen
Blifsenus bemerkt ist: „Lud KOL kun^Ätum est coli, ?2SS2Vlense
anno 1611", DasJahr1611 wird somit durch die letztgenannte Quelle be¬
stätigt, die jedoch einen anderen Provinzial nennt als der Bericht
des I^iber osconomieus. Nach Hansiz (<^S1'M, s, I 695) wnrde der
Stiftungsbrief von Fürstbischof Leopold ,,?atri ^rovinciae ?lAssic>i
sd urbs svocato 6is 20, Nartü , . , Änni 1611" übergeben;
doch bringt diese Angabe nicht mehr Licht in die Sache, Offiziell
galt allem Anscheine nach trotz allem das Jahr 1611 als Gründungs¬
jahr; denn dieses war anch in der Urkunde genannt, die in den

') Die in dieser Sache zwischen Passau und Wien geführten Unterhandlun¬

gen fallen iu die Jahre 1773 und 1774, Die einschlägigen Akten, verwahrt das

K, b, allgein, Reichsarchiv (Höchst, Passau Nr, 1627), Vgl, I, E, Dien dorfer, Die

Aufhebung des Jesuitenordens im Bistum Passau ze, (4, Aufl, Passau 18S1) S, 63 ff,

2) In der Liste der österreichischen Provinziale bei G, M, Pachtler, kiatio

8tuciiorum st Institutiones Tckolasticse 8.), etc. I — K, Kehrbach, IVIonu-

msnw Lisi-manias pseclÄgoZicÄ II S. XVII nicht ausgeführt.

Näheres über dieses Werk f, unten (Abschnitt II),



Grundstein der Passauer Jesuitenkirchegelegt wnrdc (Hansiz a, a, O,
l 774),

Da aber das Domkapitels dem Bischof wegeu der Errichtung
des Kollegiums hauptsächlichaus finanziellen Bedenken Schwierig¬
keiten machte und seine Zustimmung zu der Gründung eines solchen
versagte, so konnte nnd kann jene Urkunde vom 20, März 1611
unmöglich als eiue eigentliche Fundation betrachtet werden. Eher
ließe sich der Schenknngsbriesüber ein Kapital von 5000 rheinischen
Gulden, den Leopold unter dem 11. Februar 1612 den Jesniten
ausfertigen ließ, als eine Stiftuugsurkunde ansehen, da hiedurch
das zu errichtendeKollegium eine finanzielle Grundlage erhielt, wie
deuu auch eiue Abschrift dieses Dokuments 2) im Passauer Jesuiten-
Hanse hinterlag (s, S, 14). Volle Sicherheit des Bestandes jedoch
war der Gründung des Fürstbischofs erst von dem Augenblick an
gewährleistet, da nach langwierigen Verhandlungen die Zustimmung
des Domkapitels erreicht war; und deshalb ist die im Einvernehmen
mit diesem von Leopold errichtete Urknnde vom 22, Dezember 1615
schon von Bnchinger (Geschichte des Fürstentums Passau II 356)
mit Recht als der wahre Fnndationsbries des Kollegiums erklärt
worden, der sich auch durch die ausführliche Berücksichtigung und
Erwähnung aller in Betracht kommenden Verhältnisseals solcher zu
erkennen gibt.

Daß freilich der Bischof ohne die Zustimmung seines Kapitels
erlangt zu haben deu Bau des Kollegiums begann, ist eine fest¬
stehende Tatsache, Nach Fisch (a, a, O, S, 9) hätte Leopold am
2!», Oktober 1612 deu Grundstein des Gebäudes gelegt; einen Beleg
zn dieser Angabe vermißt man. Es läßt sich aber an der Hand der
Akten erweisen, daß die Grundsteinlegung am 1, November genann¬
ten Jahres stattfand. Das Protokoll nämlich, welches über eine an
diesem Tage zwischen Bischof und Domkapitel gepflogene Verhand¬
lung errichtet wurde (Konzept im Reichsarch, Höchst, P, Nr, 1619

') In einem der zahlreichen in Sachen der Stiftung eines Jesuitenkollegs

an den Erzherzog gerichteten Schreiben des Domkapitels vom 21, November 1611

(Konzept im K, b, allg, Reichsarch, Höchst, Passau Nr, 161ä fo>. 21) ist von der

„vorhabenden erection vnd Umäation eines Lollegij ?Ätrum 8ociet. jesu" die

Rede, Das Kapitel erkannte also jene Urkunde vom 2g, März 1611 nicht als

einen Fnndationsbries an oder wnßte überhaupt nichts von ihr,

2) Dessen im allgemeinen Reichsarchiv vorhandene Kopie (Hochstift Passau

Nr, 1619 fo>. 48 f,) ist mit der Aufschrist Lopia fuiicistiomL Lollegij passauisnsis

versehen; s, S, 14,
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s»I. 40 u, 41), beginnt mit den Worten: „An hent nachvermeltem

Dato hat sich aine Frl, Drl, Erzherzog Leopold zn Osterreich Bischone

zn Straßbnrg vnd Passaw x, gegen einem ganzen Versainbten vnd

vor Derselben, in Personen erschinem Capitl, zu Hoff ehe 0nd zuvor

Sie die Legung des ersten Stains an der Herrn ?atrum ZocietÄtis

Lolle^ic) fürgenomeu, Nlündtlich gl:'st erklärt zc," Dieser

Wortlallt läßt offenbar nur deu Schluß zu, daß die Grund¬

steinlegung am gleichen Tage wie die erwähnte Versammlung

unmittelbar nach dieser stattfand Nun ist aber das Protokoll datiert:

„Beschehen zu Passau in ?esto Omnium L^netolum des Am Tausent

Sechs Hundert vnd Zwelssten Jahrs/' Mithin fällt die Leguug des

Grundsteins nicht auf deu 29, Oktober, sondern ans deu 1, Novem¬
ber 1612.

Aber vorher schou, im März dieses Jahres, hatten die Jesuiten

ihre Schulen iu dem ihnen von? Erzherzog überlassenen Stenberschen

Hause eröffnet. In einer Zuschrift der iu Passau befindlichen an die

zurzeit abwesenden Kapitnlare vom 22, März 1612 (Allg, Reichs¬

archiv Höchst. Passau Nr, 1619 toi. 27) ist u, a, die Rede davon,

daß der Bischof entschlossen sei „khonfftigen Montag die I^ecturam

durch die?aties In der Steuberscheu behansnng" anfangen zu lassen.

Auf diese Schuleueröffuung bezieht sich jedenfalls eine Stelle in dem

Schreiben des Fürstbischofs an sein Kapitel vom 5, November 1612

(Reichsarch, Höchst, Paffan Nr, 1619 5c>l. 42 b), Es sei den Kapi-

tularen nicht uubekannt, sagt hier Leopold, „das wür deß Lolle^if

bÄbit^tionem in eurem Beysein nit allein den ?stl'ibus übergeben,

sondern anch die Erösnnng der Schuelen vnd die würkhliche?o5ses-

sion derselben gedachten ?atiibus nach solemnitei' gehaltenem otticio

L, Lpiiitu in ^cLlesi^ tradirt vnd übergeben worden,"

Der Erzherzog wollte sein widerstrebendes Domkapitel offenbar vor

eine fertige Tatsache stellen; in dem nämlichen Schreiben heißt es:

„So nnn nach beschehener Ir^clition, erösnnng der Schnelen, Unß

alles zu l-etr^ctiin weder gemaint noch thunlich, also verhoffen wür,

Jr werdet Euch ferner nit opponim, vnd ain solches werkh , , , >

ferner zu verhindern nit unterfangen" :e.

Über das Fortschreiten des Baues iu der erstell Zeit nach der

Grundsteinlegung besitzen wir ein merkwürdiges Zeugnis, Herzog

Maximilian Vvn Bayern ließ unter dein 30, Januar 1613 seinem

Salzbeamten in S, Nikola^) bei Paffan den Befehl zugehen, „ohn-

') Vgl, S, Riczler, Geschichte Bayerns VI Wv.
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vermerkht" Erkundigungen einzuziehen, „ob der Jesuiten Paw zu

Passau uoch eineu aigeutlicheu forttgaug haben werde/' Darauf be¬

richtet der Beamte seinem Herrn am 6. Februar, es seien bereits

einige Häuser niedergerissen und mau werde demnächst wieder eines

abbrechen; auch werde schou an der „Grundfest" gearbeitet (Reichs¬

archiv Höchst, P, Nr, 1620). Woher es kam, daß der Herzog sich

einerseits für den Fortgang der Unternehmung Leopolds so sehr

interessierte, andererseits jedoch nicht dnrch eine unmittelbare An¬

frage bei dem ihm nahe verwandten Fürstbischof, sondern auf

geheimen Wegen Gewißheit über den Stand der Bauarbeiten sich

zu verschaffen suchte, darüber lassen sich nur Vermutungen aufstellen,

Leopold hatte, wie er iu einem vom 19. November 1611 datierten

Schreiben an das Domkapitel (Reichsarch, Höchst, Pafsan Nr, 1619

toi, l-zb) bemerkt, von seinem Vetter und Schwager Herzog Maxi¬

milian von Bayern eine beträchtliche Summe, 22 000 Gulden, als

Darlehen erhalten^). Nuu wäre uicht undenkbar, daß der Erzherzog

dieses Darlehen unter dem Hinweise anf seinen Plan in Passau den

Jesniten ein Ordenshans zu gründen von Maximilian erbeten und

erlaugt habe, Ist ferner die Annahme erlaubt, daß die Schuld zu

Aufaug des Jahres 1613 uoch uicht zurückgezahlt war, so erscheint

es begreiflich, daß der Herzog unter der Hand sich vergewissern wollte,

ob uud wie der vou Leopold beabsichtigte Bau des Jesuiteukvllegiums

vou statten gehe.

Soviel zur Vervollständigung der Angaben von Fisch über die

Anfänge der Tätigkeit der Gesellschaft Jesn in Passan, Die Prüfung

der Überlieferung ergibt, daß man in Bezug auf die Gründung des

Kollegiums zwischen Kill nnd 1612 schwanken kanu, wenn auch letzteres

Jahr berechtigtere Ansprüche hat als Gründnngsjahr betrachtet zn

werden, daß aber für die Gründung des Passauer Gymnasiums

einzig und allein das Jahr 1612 in Betracht kommt, da die Schule

der Jesniten, ans der es hervorgegangen, in diesem Jahre eröffnet

worden ist ^),

') Er nennt n, a, O, den Bayernherzog seinen „freundlichen geliebten

Vetter, Schwager vnd Brnder", Leopolds Mutter Marin war die Schwester

Herzog Wilhelms V,, deS Vaters Maximilians; des letzteren älteste Schwester,

Maria Anna, war seit dein 23, April IMll die Gemahlin des Erzherzogs Ferdi¬

nand, des älteren Bruders Leopolds (vgl, S, Riezler, Gesch, Bayerns V 11).

2) Die im Vorhergehenden erörterten etwas verwickelten Verhältnisse haben

wohl den Anlaß gegeben zn der ganz irrigen Angabe bei B, Spirkner, Schul-

geschichte Niederbayerns im Zusammenhalt mit der bayerischen Schulgeschichte



Die im Vorausgehenden erwähnten für die Entstehung des

Kollegiums lind der Schulen der Jesuiten in Passan wichtigen Ur¬

kunden sind im folgenden möglichst wortgetreu abgedruckt. Es erschien

das um so weuiger überflüssig, als sie, wie angenommen werden

darf, bisher noch nicht vollständig veröffentlicht sind ^), Der oben

besprochene Stiftungsbrief vom 20. März 1611 konnte trotz eifriger

Nachforschungen in verschiedenen Archiven nnd Bibliotheken bis jetzt

weder im Original noch in Abschrift aufgefunden werden. Dagegen

wurde den vier anf die Errichtung des Kollegiums bezüglicheu Doku¬

menten noch der Privilegienbrief vom 5. Oktober 1625 angefügt,

durch welchen Leopold den Jesuiten die Jurisdiktion über die Zög¬

linge der nnter ihrer Leitung stehenden Schulen bestätigte.

1.

Von nachstehender Urkunde (vgl. Fisch a. a. O. S. 9) verwahrt

das K. b. allgem. Reichsarchiv (Hochstift Passau Nr. l6l!1 toi. 46 f,)

eine beglaubigte Abschrift, deren Wortlaut hier wiedergegeben ist.

Eine andere, nicht beglaubigte, aber, vou der Orthographie abge¬

sehen, völlig gleichlautende Kopie steht in dem oben S. 7^) erwähnten

Sammelbande ?unc>atio Loll. ?ass. eiug^ue Lc>ntinu?ctio (Kr. u. St.

B. Passau IVlst. 85 sol. IVa—Va); sie ist überschrieben: „Verschrei-

bnng der 50 000 Gulden Capital zu Ausßee von 3e-
Lun6c>. 1612."

Die Abschrist des Neichsarchivs trägt deu Vermerk: „Lopia

ObliZJtionis Erzherzogen Ferdinand zn Gräz über 50 000 fl."

Wir Ferdinands von Gvttes genaden Ertzherzog zu Österreich,

Herzog zue Burguudt, zu Brabandt, zn Steyr, zu 5Härndten, zu

(Kempten 19l)1) S. 97, wonach i. I. 1612 in Passan und i. I. 1615 „in der

Nahe des Klosters Niedernbnrg bei Passan" Jesuitenanstalten gegründet wurden

sein sollen. Zn dieseiu Irrtum, der aus der einen Jesnitennnstnlt in Passan

deren zwei macht, kommt noch der weitere, daß Spirkuer diese „unter Maximilian I."

(von Bayern) errichtet sein laßt.

') Ein Bruchstück aus dem Fuudatiousbriese vom 22. Dezember 1615 führt

I. A. Rotermnndt an (bei K. Hossmaun, Denkschrift zur Erinnernngsfeier des

fünfzigjährigen Besteheus des K. Lyzeums zu Paffau S. 5).

-) Der nachmalige Kaiser Ferdinand II (1619—1637), Sohn des Erzherzogs

Karl von .Kärnten und Steiermark und Marias von Bayern, der Schwester Herzog

Wilhelms V. (s. S. 11^).
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Crain, zu Luxeuburg, zu Wierteuberg, Ober- vnd Nider-Schlesien,
Fürst zu Schwaben, Marggraue deß Heilligen Römischen Reichs zu
Bnrgau, zne Märhern, Ober- vnd Nider Laußuiz, Gefürster Graue
zue Habspurg, zu Türol, zu Psierdt, zu Khiburg vnd zu Görz :c.,
Laudtgraue in? Elsaß, Herr auf der Wiudischeu March, zu Portteuau
vnd zu Salms :c. Bekheuueu für Uuß, auch Vusere Erbeu, vnd
Nachkhonieu, mit dißem ofsnein Brief, das wir dem Hochwürdigen,
Dnrchlenchtigen Fürsten, Herrn Leopoldo Erzherzogen zne Österreich,
Herzogen zue Burguud !e. Bischouen zue Straßburg vnd Passau :c.
Grauen zu Türol uv Vnserm srenndtlichem geliebten Brneder, fuusszig
Tausent gülden Reinisch Verfallens Deputat aufrecht vud redlich schuldig
sein, Jnmassen wir Sein Lieb mit Haubtgnet, vud sechs von yedem
hundert Interesse, so Järlichen drey Tausent gülden bringet, ans
Unser Halambt') Aussee versichern vnd verweisen. Versichern vnd ver¬
weisen auch Dieselbe hiemit krasst dißes Briefs, ans aigner Bewegnus,
Wolbedachtem mueth vnd rechter Wissenschaft, auch da wir soliches
zu thuen, guet pnrg vnd macht haben, Also vnd Dergestalt, das, so
lange die Haubtsumma stilligeut verbleibt, Seiner Lieb, oder weme
Sic es veruer übergebeu, vou gedachtem Vnserm Haalambt aus,
die Järliche Verzünsung, Jedes Jarr in Zwayeu Terminen
oder fristen abgethailter, das ist zu Ostern ain Tausent, Fünfhundert
gülden, vnd die übrige helsft Bartholome!, baides zu Lüuz, vor
alleu auderu außgaben, yederzeit sollen richtig vnd guet gemacht
werden. Bnd solle, da gleich wir oder Vuser HofCamer ain widriges
verordneten, allein es bescheche mit Jrer Lieb guetem consens, dißer
Vnsrer Verschreibung nichts piaeiucliLiel'n, Jnmassen wir soliches
Vnserm Rath vud Jezigen Verweser, wie anch alleu Nachkhomenden
Verwesern zue Aussee, vuder hieruuder gesteltem Dato, durch be-
souderbareu Beuelch, auferlegen lassen. Doch solle Vns, wie auch
Vnsern Erben, vnd uachkhomen,zu Vuserm gefallen, das Capital
abzulegen und zu bezalleu: Seiner Lieb aber, oder weme Sie es
verner übergeben möchten, nicht anfznkhündten benorstehen, anfge-
nomen esz wnrde Jrer Lieb, vder den Jhrnigen, die Verzünsung, wider
dero willen vnd zuegebeu nicht ordentlich geraicht. Darauf geloben
vnd versprechen wir HochgedachtemVnserm frenndtlichen Lieben
Brnedern, oder dises briess gethreueu Juuhaber, obberürte Verzün¬
sung der Järlicheu drey Tauseut guldei: verstaudtuer- vnd bediugeter-
massen ordenlich vnd Vnfählbar endtrichten zu lassen. Brüederlich

D. i. Salinenamt.
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vnd Ohne geuerde. Mit Vrkhnndt gegenwertiger, vnder Vnserer
aignen Signatur vnd anhangnndemJnsigel, verferttiget- vnd bekhreff-
tigeten Verschreibnng. So geben ist in Vnserer Statt Graz den
Ersten tag Mvnats nach Christi vnsers lieben Herrn vnd
Seeligmachers gnadenreichen gebnrd, Im Am Tansent, Sechshundert,
vnd Zwelssten Jahr,

Ferdinandt,

MAnäatum 8si^ ^rckiciucis proprium
Franz Schidenitsch,

^uscultata eLt Iiaec copia et cum onZmali Obli-
Mtione 6s verbo verbum similis repei-ta, In cuius
rei kiäem et testimonium Lgo loannes Lliristopliorus

?ÄS8auisns: 8aerÄ ^postolics suctoritAte publi-
cus I^otarius ac pro tempore 1^ Lap^ patauiens.
8^näicus st (Zuasstor subscripZi signitumque msum
solitum apposui.

2.

Von der folgenden Urkunde hinterliegt eine beglaubigte Ab¬
schrift im allgemeinen Reichsarchiv (Hochstift Passau 5s, 1619 toi, 49),
Sie ist bezeichnet als Lapis l^unclstionis Lolle^is ?2ssauiensis. Eine
nicht beglaubigte Kopie enthält der Sammelbaud der Kreis- und
Studienbibliothek Passau Nst. 85 (5ol. Vb—Vllls); sie trägt die
Überschrift: „Stüfftbrief der 50 OOO Guldeu zu Aussee vou I^eopoläo
Erzherzog zu Österreich ^nnc> 1612."

Beide Abschrifteu unterscheiden sich fast nur in der Recht¬
schreibung, Dem Abdruck ist Wortlaut und Schreibung der erst-
genaunten Kopie zugrunde gelegt.

Im Namen der Allerheyligisteu Dreysaltigkheit des ainigen
Wahren Ewigen Gottes, Bekhennen Wir Leopold Vvn desselben
guaden, Erzherzog zue Österreich, Herzoge zue Burguudt, Steyr,
Kharudteu, Craiu vnd Württenberg ?c, Graf zue Tyrol vnd Ghörz :e,
Bischof zue Straßburg vnd Passau, Hiemit öffentlich: Vnd geben
Menigelich zu erkheuueu. Als wir bey Vuuß selbst, die Vnbesteudig-
kheit dises Zergengelichen Lebens, osftermals betracht; vnd Insonder¬
heit diß, zu gemüeth vnd herzen gefürt, das Jme der sterbliche

8iZnum
I^otariatus

)o, Lkrist, bigvll.
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Mensch, zu jeder Zeit, höcher vnd mehrres nichts: dan die Besür-

dernng des Allerhöchsten Ehr, vnd dan vüller Seelen Heyl angelegen

sein lassen, Dardnrch Er Jme dan zur Ewigen säligkheit, den ge¬

wisser» Weg bereiten: vnd ainen Jmmerwehrenden schaz im Hiinel

samblen solle. Das wir derhalben von der Zeit an, da Vns, aus

des Allmechtigen schickhuug, das Bistnmb Passau Ausgestanden, vnd

dessen Possesz eingeben worden, am sonderbare Begür geschöpsft, In

Vnserer Bischoflichen ResidenzStatt Passan, am LollsZium für die

Ehrwürdigen ?Ätres der Löblichen Locietet anzurichten vnd

zn stiften. Weliches werkh wir dan, llmb souil nottwendig- vnd

nuezlicher befunden: weil wir in Vnsern weitschichtigen geistlichen

clistiict, au sromeu gelehrten Priestern ainen merckhlichen Mangel:

vnd diß zugleich bishero gespürt, das iu Vnserer 6ivLss Hill vnd

wider, noch vül Landtsässen, Burger vnd Vnderthonen vorhanden, die

der wahren Main säligmachunden Eatholisch Religion nit zuegethon:

Sondern aintweder im Jrrthnmb der falschen Neuen Lehren steckhen,

oder aber, nach den gebotten der Christlichen Khirchen Jr Leben nit

anstöllen. Nebendem mich die Jngendt: Znvorderist in gedachter Statt

der gneten Zucht, vud tngentlichen Vnderweisimg sehr bedürsftig.

Wie wir mm diß alles, von tragenden geistlichen Ambts willen, vnd

aus dem Vns, von Jugeudt ans, eiugegoßueu Catholischeu eyfer zu

wenden vnd zu verhüetten: Hiegegeil aber den Rechten glaubeu zu

pflanzen, vud zu beschüzeu verbuudeu: Also ist auch gar nit zn

zweiflen, Wan es zli ansricht- vnd bewohnung vorgemeldtes LolleZis

gelanget (darbey dan die gebürliche besürderuug nicht zue vudter-

lasseu), Es werden diewolgedachter Locietet, Jrem erkhanten

gewondlichen, vnd an vüllen Ortheu der Christenheit, nunmehr ge¬

brauchten vnd LoMöstlertsn ersprießlicheil Vleis, vnd instituto gemäß

mit Vnderweisimg der lieben Jngent, vnd der Jrrgennden schässlen '),

Verrichtung Jrer Andechtigen Gvttesdienst, vnd in anderer Wege,

alles das Jenige bedenckhen, sürnemben vnd vollziehen was zue

auferpauug der Catholischeu Religion, mehrung der Ehre Gottes,

vnd der Seelen Hayl vnd wolfart, immer dienstlich vild fürdersamb

sein mag. Vnd weil wir dan vbangedentes Vilser wolmainendts

vorhaben, vnd Gottwolgefälliges werckh, ainst für die Handt nemben

vnd sflectuieren Wüllen, Haben wir soliches init dißem Vnserm

Fürstlichen lunämion- vnd Stüsftbrief Lauter erelärn vnd bezengen

sollen. Damit mm berüertes LolleZium, desto sürderlicher ansgericht

D. >. Schäflcin.
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werde, sein wir, in Crafft dises, albereit entschlossen, aus Briserin
aigenthumblichen?3trimonio, sunstzig Tansent gülden Reinisch dar-
zueschießen: Wie wir dan dieselben, zue ermeltein ende, ans; freyer
Willkhür, vnd mit Wolbedachtem threnherzigem geinüeth, solicher
gestalt albereit würckhlich dargeben, das die tun6-uion desselben
Paßauerischen Lolle^is sambt der Vnderhaltnug derer, darzne ge
hörigen vnd Jrer Mitbrüeder darnou erzenget, vnd gereicht,
vnd also ains vnd anders ohne Verzug zu dem gewünschten ansang
geordnet werden solle. Seytemall wir aber soliche Summa der
suustzig Tauseut gülden, amen Jeden zue fnnszehen Pazen oder
sechzig Crenzer gerechnet, bey dem Hallambt Anssee in Ober Steyer
lignndt, vnd järlich drey Tansent gülden Verzüusuug dauon ein-
znneinen haben, soll dieselbe Haubtsumma allerdings zwar unanss-
khündtlich sein: diser genuß aber der yeztbenenten drey Tansent gnlden,
den ?2tiibus des khonsstigen Lolle^if zue Passau in allwege, zue
abgethailten ordentlichen fristen, von nnn an järlich znestehen, vnd
geraicht werden; Jnmaßen sich dan dessen der Dnrchleuchtige Fürst,
Herr Ferdinand Erzherzog zue Österreich, Herzvg zue Burgundt,
Steyr, Khärndten, Crain, vnd Wierttenberg zc. Grafs zue Türol vnd
Ghörz ?c. vuser freundlicher herzliebster Herr Brneder, durch am
absonderliche Wolnersertigte Bns ertheilte Nerschreibnng^),die wir
Inen sambt disem Stüfftbries zn Jrer Versichernng an¬
gehendiget, srenndtlichanerbotten vnd verobligieret. Im Fall aber
Sein L: oder dero Erben vnd Nachkhomen,über khnrz oder lange
angeregte Haubtsnmma richtig machen, vnd sich der Järlichen Ner-
zünsnng entladen wolten, sollen die ?2tiss deß Passauerischen
soliche funftzig Tansent gülden anzuuemeu, vnd zugleich schuldig, vud
verbunden sein, dieselben an am ander gelegensamb vnd gewisses
orth, Es sey auf gleichmessigeLontinuisrliLke Verzüusuug oder aber
mit erkhauffnng liguuder güetter vud gülten, Jrem bösten nnz vnd
fromen nach, alsbald widernmb anzulegen, Belangent die Anzal der
Personen, So in mergemeltem LollsZio sein: vnd vnderhalten werden
möchten, wollen wir Inen ?Äti°ibus khain gewisse ordnung für¬
schreiben, Sonder Sy werden den fachen Jrer vernnnsstigenäiscretion
vnd der Nottnrst nach am bösten woll rechts zn thuen, vnd sich,
von ainer Zeit znr andern^ wie auch nach gelegenheitder Läns vnd
haylsamen srnchtschasfnng zu richten: vnd Insonderheit dahin zu
trachten wissen, ans das Sy in dem Weinperg des Herrn Sabaoths,

-) D, i, Urkunde n. 1,



vül guetes schaffen mögen: Alsdan Vnser genedigistes,vnd genzliches
Verthraneil zu Inen vnd Iren Nachkhomen gestelt ist: Vnd wir Vns
den wenigisten widrigen gedankhen darmnbe machen, Disz aber alles
so hieoben begriffen, Ist vnser wolbedachter, redtlicher will vnd
mainnng; die wir bey Vilser» Fürstlichen wortten, alifs beste vnd
Zierlichiste es immer sein khan vnd mag becrefftigen, Vnd von mehrer
gezengnns vnd sicherheit willen, dißen Brief nicht allein aigner Handt
Vnderschriben:Sonder auch Benelch geben, das Vnser gewohnliches
Jnsigl darau gehangen werde. Hierauf gelauget unn an den ver¬
hoffenden Römischen: vud alle uachvolguude Khayser Vnsere
genedigiste Herrn, wie auch die Znegethone Vnsers Löblichen Hanß,
vnd sonderlich die Regierende Herrn von Österreich, vnd dan an
alle Vnsere nachkhomendenBischof des geehrten Stüffts Passau,
Vuser gehorsamistes, höchstes, dienst- vnd freundliches bitten, Sie
wollen ob difer Vnserer Wvlmainnnden, dein Allmechtigen, vnd allen
lieben Heiligen zu Lob, vud der gemainen wolfahrt zum Bössten,
angesehenen Stüfftuug, mit ernst vnd eyfer yeder Zeit handthaben:
Vnd darwider für sich selbs, nichts sürnemen; noch andern dasselbe
zu thueu gestatten, Soliches wierdt Vns, in diser vnd Jener Welt,
ainen sondern trost, vnd frend vervrsachen: Vnd wir wollen Vns
darans gänzlich verlassen; vnd kheines andern vorsehen: Wie dan
die erschainung des widrigem, den Göttlichen Zorn, sambt der, daraus
gehörige!? Bestrafung, vngezweifelt erweckhen: Die wir aber khainein
gönnen wurden, Alles getreulich vnd ohne gefahr, Vnd zne noch
mehrer becrafftignng diser Vnserer Stüfftimg, haben wir zne Zeugen
vnd mitferttigern erbetten, Erstlich Wolgedachten Vnsern Herrn
Brnedern Ferdinandnm :c, wie anch die Hochwürdigen,vnd Durch-
leuchtigeu Fürsten, Herrn Maximilian Ernest, vnd Herrn Carl,
Bischof zne Breßlan, beede Erzherzogen zne Österreich :c. Vnsere
auch sreuudtliche Liebe Brüeder, die gleichfals Ire Handtschrissten
hiernnder gestelt, vnd Ire Fürstliche Jnsigl anhangen lassen. Be-
schechen vnd geben in der Hanbtstatt Ghräz, den eylfften tag Fe-
brnary, Nach der haylbertigen Menschwerdungvnsers Erlösers vnd
Seeligmachers, Im Sechzehenhnndertvnd Zwelfften Jahr,

Leopoldt, Ferdinandt, Maximilian Ernst, Carl,
MÄnclatum 8e>-.^ et ^eusr.^ ^rcliiäucis ^.rZentinen.

st psssauien, proprium.
3, I^enott.

>) Aul 2V, Januar 1612 war Kaiser Rudolf II gestorben; sein Bruder
und Nachfolger Matthias wurde erst am 13, Juui 1612 gewählt,
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Lc>»Ät!onÄta est li^ec copia et cum onZmali kun-
ciatione !n pergsmeno scripta cum appensis quatuor
5Zer^ I^ever:""' suprAnommÄtorum /Xrcliiäucum
^ustrise siZillis cls verbo sä verbum concorclÄt. In
cuius rei ficiem et testimonium SM josiinss Lkristo-
pdorus passsuiensis pro tempore f^cvLAp>>
pstauiens. 8^näicus ac LZuästor et suctontste ponti-
kiciÄ publicus I^otsrius propria MSÄ manu subscripsi
8iZn!tumczus meum soütum üpposui.

3,

Von vorstehendem Aktenstück enthält der Fasz, Höchst, Passan
N, 1619 des K. allgem, Reichsarchivs kol. 51a—52b eine in latei^
nischer Sprache konzipierte Fassung, deren Bestimmung wenigstens
für jetzt sich uicht angeben läßt und die auch der uotarielleu Be¬
glaubigung entbehrt. Gleichwohl verdient sie hier mitgeteilt zn werden,

Oiterse ?un63tionis Lolle^is ?ÄSS^uisnsis,

In nomine LÄnctissimÄS liinitatis vnius vers Deterns Oes,

l^Ios Oeopolclus sius6sm Oes ^r^ti^ ^.rcbi6ux /^ustri^e, Oux
Lur^un6iae, Ztiri^e, L^rintbi^e, LarniolÄe, WirttenberZÄe, Lomes
l'irolis st Loriti^e, Tpiscopus ^r^entinensis et ?assÄuiensis, bis
praesentibus fstemur, st p^I^m omnibus notum kaeimus, ?ostc^UÄM
inconstsntiÄMtransitori^e buius uitse ssepius nobiscum ipsi perpen-
derimus, et illu6 msxime cor6i et animo inkxeriinus^ mortals bo-
mini nibil MÄZis eoräs esse 6sbere omni vitae stme tempore, c^rmm
ut bonore Oes et s^Iutem proirroueat animorum, c^uo sibi ^cl ae-
teiNÄM dsÄtitu6inem et cert^m vi^m sternat et Perpetuum in c^elo
tbessurum eolli^at: statim et ex eo mox tempore, c^uo, Oeo itÄ
Disponent«, ?asskmiensisÜpiscopstus cursm et possessionem Zoes-
pimus, sinAuI^re 6esi6erium concepisse in Lpiscopsli nostr^ resi-
6sntia ?ÄSSÄvis LolleZium ?Ätribus Vener^bilis Zocts, )esv eri^ere
et fun^Äie, ^uocl opus eo ma^is necessÄtium, et utile iu^icauimus,
<^uo6 in ÄMplissimÄ 6ioecesi nostra notsbilem 6etectü eruclitorum
et probates vit^s Lacei^otum experti simus; simul eti^m ^Lluer-
terimus, pÄSsim binc in6e multos, Mobiles, ciues et sub6itos keli^ioni
LÄtbolicae non vnitos, se6 vgriss erroridus nouarum et falsÄium
Lect^rum irretitos, aut certe vitsm su^m non sscunclum instituta

Lignum
I^otÄristus

^o, Lkrist,
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Latbolicae K6si instituentes reperiri! a6 boe etiam iuuentutsm
Maxime in prae6icta Liuitats nostra bona in uirtute, et bonis mo-
ribus institutione e^ere c^uam plurimum, Vt er^o kis omnibus tum
ex officio I^piscopali, tum ex eo, czusm a teneris imbibimus La-
tkolicae rsli^ionis ^slo occurrsre et succurrere! et simul Latbolicam
?i6em plantare, propa^are, tueri obstricti sumus: ita etiam non
6ubitamus, c^uan6o Iuüusmo6i LollsZium erectum et inbabitatum
fuerit (cuius 6ebitam promotionem non intermittimus), ?atres prae-
6ictae Loc.^ pro nota, consueta, et in plerisc^ue Lkristianitatis locis,
iam vsitata, testata et vtili 6ili^entia, iuxta suum institutum Insti-
tutione iuuentutis: re6uctione errantium ouicularum, 6iuini cultus
celebratione, ali^sczue mecZi^s, ea omnia perpensuros, incepturos et
perkecturos, c^uae acl instaurationem Latkolicae I^eli^ionis, auAmen-
tuiu cjiuinae ^loriae, et animarum procuran6am et promousncZsm
salutem czuouis mo6o utilia et opportuna fuerint. Ut c^uoniam prae-
ciictu, pium nostru intentuiu et Oeo beneplacens opus a^^re6i st
perficere uolumus, i6ipsu /^reki^ucali bac nostra ?un6atione, 5un-
6ationisczue literis, aperte 6eclarare et testari uoluimus.

Vt praesatü Lolle^ium tanto celerius eri^atur, ui^ore prae-
sentium ex proprio nostro patrimonio czuinc^ua^inta R.benensium
Korenoru millia cleputauimus, prout illa motu proprio et maturo
consilio bona Ü6e 6eputamus, bac ratione ut 5un6atio eius6em
?assauiensis LolleZi^, sustentatioczue ?atrum a6 i6sm LolleZium
spectantiü, fratruczue suorum ex lila pecunia instituatur, et absczue
mora omni pro selici operis initio statim attribuatur. <Zuoniam uero
6icta summa czuinczua^inta millium tlorenorü (c^uemlibet quin6eeim
?az:i^s uel 6c> Kr. computan6o) czuae in salinis ^usseensibus 6e-
posita, pro annuo censu tria millia Korenorü nobis 6at' uolumus,
ut ipsa c^ui6em summa capitalis rspeti non possit; census auteiu
annuus trium millium ?atribus futuri Lolle^i^ ?assauiensis Semper
cleinceps ex nunc in cliuersis et or6inari^s terminis annue clebeatur
et soluatur. In czuam reiu Zerenissimus ?er6inan6us ^rcbi6ux
^ustriae, Oux IZur^uncliae, Ltiriae, Larintluae, Larniolae etc. Lomes
l'irolis et Lioritiae noster clilectissimus st amantissimus Krater, per
peculiares Kens munitas nobis obli^atorias litsras, c^uas nos eis6em
?atribus, vna cum kü6ationis ipsoru Lolle^ literis, pro maiori
ipsoru assecuratione tra6i6imus, se amice obtulit et obli^auit.

Lasu autem czuo prae6ietus Lersniss. et cbarissimus srater
noster?er6inan6us aut ipsius baere6es et posteri, breui aut lon^o

s-
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post boc tempore prae6ictam capitalsm summam rsstitusrs, st
annua csnsus psirsions ss sxonsrars uellsnt: tunc ?atrss Lolls^i^j
?assauiensis pras6ictam summa acceptare, et tan6sm^) alio certo
et tuto loco, siue acl censü! siue a6 bonorü stabilium emptione,
prout in suum comnro6um et emolumetum optime nouerint, czuam-
primü collocars et conuertsrs sint obli^ati^

()uo6 a6 numsrü psrsonarü attinst, c^uas in prasclicto Lolls^io
esse et sustsntarj clsbsrsnt, sis6sm ?atribus nullü csrtü orclins
praescribere voluimus, se6 ipsimet pro sua penslenti cliscretione
et rej necessitate optims rem constitusnt, prout eos varietas tem-
porü et operariorü a6 sructikrcanclum opportunitas, et eius6em
Loc^^ munia iuxta institutum exercen6a eclocuerint, ut in vinea
Oomini Labbaotlr multum Koni saciant, prout clementissime et in-
te^rs in eis sorumc^us posteris conticlimus; nee vllam cle Iris con-
traria co^itatione nobis sacimus,

I^Iaec autem suprascripta omnia sunt matura et ultima nostra
voluntas et sententia! c^uam etiam ^rclriclucal^ nostro usrbo, op-
timo, ut ksri potsst et clscet, moc^o conkrrman^us.

Obtestamur itac^ue summis, obssczuentissimis, amicissimis,
Aratissimis precibus Zacram Laesaream Naiestateirr et omnes sub-
ss^usntss Impsratores, nostros Llsmsntissimos Dominos; et etiam
omnes ^Vustriacae nostras 6omus affines et consanAuinsos, st
prasssrtim possessores et Lubernatores ^ustriae, sicut etiam omnes
successores nostros Z^piscopos Ironorabilis ^piscopatus ?assauiensis,
ut nostram Irans piam, optima intsntions susceptam a6 Ironorem
et Iau6em omnipotentis Oe^ et omnium Lanctorü Ironorem, in
communis etia keipublicae bonum institutam fun6ationem serio et
?elo czuanr maximo ssper tusantur, st contra illam nsc per se ali-
c^uicl a^ant, nec ab ali^js trsri patiantur, i6 c^uo6 nobis in Irac et
in altera vita erit sin^ulari solatio et ^au6io.

(Zuae omnia prasstitum iri, ut ab omnibus uolumus et ro-
Zamus sicut et speramus et conirclimus, ita si contra a^entes ira,
in6i^natione, subsecuturamczue Oe^ vinclictam contra se commo-
uerint, eam i^s onrnino non optaremus. Omnia bona ir6e, et sine
sraucle st periculo.

In niaiorsm Iiuius nostras sun6ationis confirinatione vna nobiscü

in tsstss, subscribsntss et conkrmatorss impetrauimus in primis

') eaiiäem?
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pr^enominatum Lerenissimü l?er6inÄnäum, sicut etmm ^.eueren-

cüssimos et Zel'eiilssimos Naximilignü Lrnestu^ et Lkirczlum IZpi-

scopum Vlatislauisnssin omnes eb^rissimos l^ratrss nostros et ^.r-

cki6uces ^ustriae, c^ui VNÄ nobiscnm piopriae manus sudscriptionem

et Zi^ills Ä66i6ei'unt,

^ctum (?l'ÄeLi^ Ii, ?sbruai'is 1612.

I^eopolclus, l^ei6inan6us, Naximilianus Ernestus, LüroluL,

manclatum ZersnisLimi et k?susi'enclis8imi
v^rcliicluLis N> ^rZentinsnsis et pÄSsauiensis.

Lsb^stianus Ilennot,

4.

Mit der Urkunde 1^, 3 vom ll, Februar 1612 stimmt
nahezu wörtlich der lateinische Fundatio nsbri es vom 22,
Dezember 1615 überein, nur daß letzterer als eigentliche Stiftnngs-
nrknnde des Kollegiums der Jesuiteu mehrere Bestimmungen hinzu¬
fügt, die sich auf deu für den Ban ausgewählten Platz nud die von
den Bätern auszuübende llnterrichtstätigkeitbeziehe», Deu lateinischen
Stiftungsbrief verwahrt in Urschrift das K, bayerische Allgemeine
Reichsarchiv, während eine Kopie desselben sich in obengenannter
Urknndenfammlung (Kr, n. St, B, Paffan IVIst 85 toi, la—IVb)
findet.

Hier folgt der Wortlaut des Originals, eiuer Pergameuturkuude

mit dem Siegel des Füstbischoss nnd dem des Do'nkapitels (im

K, b, allgem, Reichsarchiv: Passau, Jesuiteu 1), bezeichnet

als lüterae ?nnclatic>nis I^atinÄe,

Die Abweichungen der obenerwähnten Abschrift vom Texte des

Originals sind im Nachstehenden angegeben.
Das Reichsarchiv enthält (Hochstift Paffau Nr, 1619) vier

Entwürfe zu diesem Fnndationsbrief; der endgültige Wortlaut wurde,
wie es scheint, von eiuer Kommission festgesetzt, die aus Bevollmäch¬
tigten des Bischofs und des Kapitels bestand.
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I.itsrre ?nn6rtionis LolleZii ?rssrniensis.

In Nomine Zsnctissimre et In6ivi6ure l'rinitrtis Vnius Veri

Oei ?rtris et ?ilii et Lpiritns Zrncti.

I^los I^eopoI6vs Oei ^rrtir ^rcki6nx ^nstrire Onx Lnr^un6ire
Ltirire Lrrintkire Lrrniolre Wirttemder^re Lomes l'irolis et (üo-
ritire' Lpiscopns /^r^entinensis et ?rssruiensis, prresentikns I^is
frtemur, et prlrm omnibus srcimns. ?ostczurm inconstrntirm et
trm nrrios 6ubiosczne momentanere I^nins nitre nostrre crsns
srepins nobiscum ipsi trciti euolnimns, in eornm oinninm reine-
clium, et securrm sutnrre et bertre nitre certituclinem, nidil occurrit
tntins, certins, et etficrcius, qurm nt illius Zlorire r <^uo con6iti
oinnir rccepimus, toto koc reui tempore, totis uiribus et opsris
srmnlrremnr, et srlutem rnimrrnm, czurm ille Lrn^uins ?i>i^ sni
c^nresinit, pro posse cnrrremns, promoneremus, I^rbituri mercs6em
et fructum opsris nostri nnr cum i^js czuorum srlutem prrruimus,
vitrm reternrm. I^r^o ex eo mox tempore c^no, Oeo itr clisponente,
?rssruienis Lpiscoprtus konorem st onus rb eo6em Oeo L>pt.
Nrx, rccepimns, nnr prriter rcl oneris impositi leurmen rnimnm
concepimus in I^piscoprli et Lrtke6rrli Lecle rc nrde nostrr ?rssr-
vi^j LolleZinm ?rtrnin Venerrbilis Zocietrtis ^sesn fnnclrncli et eri-
Zen6i. ^uo6 opus non trntnm utile, se6 necessrrium pene in6i-
cruimns; eö ^uo6 in rmplissimr Oiocoesi ^sic!^ nostrr r6uertimus
notrbilem 6efectnm ern6itorum et probrtre nitre 3rcer6otum; r6
koc Mobiles, Lives, et subclitos, prssim innc in6e rnt Lrtdolicre
Iveli^ioni non nnitos, vrri^s erroribns srlsrrum Lectrrum irretiri,
rut uitrm non secnnclum Lrtkolicre K6ei normrm institnsre; innen-
tntem 6snic^ue, mrxime in prre6ictr ciuitrte nostrr, soli6r in literis,
virtntibns et moribns institutione, c^urm plurimüm incli^ers. dum
iZitnr kis omnidus incommo6is occurrere et succurrere tum ex
Llpiscoprli officio teneri, tum ex eo c^uem r teneris rnnis imbi-
kimns R.eli^ionis et uiitntis ?elo nr^eri nos sentiremns, kuic et
obli^rtioni, et ex ^lobis ipsis rcl ici propensre noluntrti, rbun6e
srtisirctnm iii pntrnimus, si dninsmo6i ?rtrum Lolle^ium (enins
promotionem non intermittemus) erectum et constitutum kuisset.
?rtres enim pi're6ictre Locietrtis, pro consnetr sur, et in plerisc^ue
ordis pene uniuersi locis nsitrtr, probrtr rc testrtr <^urm mrxime
ntili 6ili^entir, iuxtr suum Institutum, iunentntis instructione, errrn-



tium ouicuiarum re6uctione, 6iuini cultus promotione, ÄÜ^sc^uems-
6i^s, SÄ omni^ incipient, promouebunt, psrkcient, czuas acl restau-
r-^tionem LÄtkolic^e keli^ionis, auZmentum 6iuinÄS ^lorise, incre-
mentum morum, uirtutum, eruclitionis, et piet^tis, snimarum 6enic^ue
s^Iutem procuran6am sc promouen6am, c^uouis mo6o utilia et
opportune fuerint. I^t c>ui^ pr^e^ictum Castrum tam pium ^ntentum,
et Oeo czuäm maxime beneplacens opus streck et perücere cum
consensu VenerZbilis nostri L^pituli instituimus, i6ipsum imprimis
ZZpiscopali et ^rcdi6ucsli ^ostrs, unäc^ue etiam^) vener^dilis Lspi-
tuli sunclatione palam testari et 6ecl^rsre voluimus, Vt er^o prae-
fatum Lolle^ium tanrö ceieriüs eriZatur, ui^ors pl'ÄSsentium ex
proprio nostro p^trimonio c^uinc^ua^intÄ kl^enensium Korenorum
inillia 6eputÄuimus, prout illa motu proprio, et maturo consilio,
dor>!t f>6e 6eput^mus, pro sustentatione Matrum ?r2trumczue ciicti
Lolle^, ^tÄ ut ex LummÄ czuin^us^inta millium^) üorenorum
(c^uemlibet c^uin6ecim ?k>^s, uel sexZAints crucitsris computan6o)
cjUÄe in Lalinis ^Vussensibus est Deposits, pro annuo censu tris
millia kiorenorum in perpetusm 6otem sustenwtionis Äccipi^nt, neczue
ullo iure Luccessor IZpiscopus, aut Venerabile Lapitulum, scl ul-
teriorem pr^estan^AM obli^etur. In c^uam rem, Lerenissimus ?er-
c>inan6us, ^rclii6ux ^ustri^e, Oux IZur^un^i^e, Ltiriae, L^rintdiae,
L^rniolse etc. Lomes l'irolis et Loritiae, Zoster 6ilectissimus et
üMÄNtissimus Krater, per peculi^res bene munit^s I>sodis trÄ^it^s
obli^atori^s liteiÄS, czuas I>Ios eis6em ?atribus uns cum ?un62tionis
ipsorum LolleAy literis, pro m^iori eorum ÄSsecurÄtione tradiclimus,
se smice obtuüt et obli^Äuit. Lt licet nollemus Lummam Lapitalem
2 ?atribus repeti, se6 annuo censu äiuersis et ordinäres terminis
6einceps Azu6ere; c^su tamen c^uo prae^ictus Lerenissimus st
ckarissimus Erster Zoster ?er6insn6us, aut ipsius d^ere^es st
posteri, breui aut lon^o post Iioc tempore, pras^ict^m capit^Iem
summam restituere, et annua census pensione se exonerÄre uellet;
tunc ?Ätrss LolleZi^ ?3sssuiensis pr^eclictam Lummam ^cceptars,
et alio certo et tuto loco, siue sc! censum, siue acl bonorum stÄ-
bilium emptionem, prout in suum commoclum et emolumentum
optime nouerint, czu^mprimum colloc^re et conuertere sint obli^Äti.
Lum uerö stiani necessarius locus kabitationi, l'emplo, et Lcdolis,

') In der S. 21 erwähnten Kopie fehlt stiam.
2) Die Kopie hat unrichtig millia.
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assi^nan6us esset in civitate nostra ?assauiensi, is tam per I^ostros,
c^uam per totius Venerabiiis Lapituli Lommissarios assi^natus est
Iiic. Imprimis, 2 Lacelio 3. iVlickaeiis usc^ue aci kortum I^lonialium
ex Niderilburgk: Oein6e ex an^ulo korti praeclicti clescen6en6o
per plateam uersus portam^) Oeni, 26 6omum pistoris Jchtenhaininer
ex una parte; ex altera uero parte a Lacello iti6em 3, Nicdaelis
usc^ue ac! Oenum; ex tertia 6emum parte in platea a clomo Urbarcli,
usc^ue a6 6omum czuae tuit I^uxi^ Zenatoris, c^uae nunc possicletur
a ?kiiippo Dürr, sartore aulico, in platea uul^o ciicta Schuster¬
gassen; czui6czui6 6enic^ue a ter^o karurn 6omorum est us^ue a6
Oenum, una cum korto Zcdaxeii^j, inclusiue pro ea6em 6eputatum
et tra6itum est sabrica, lZxtra kunc autem ipsis assi^natum cli-
strictum, alias aecjes, Pornos, dortos, in ciuitate absczus consensu
IZpiscopi et Lapituli non ement, secl I^oc clistrictu content! sint.
?ortam uero paruam, c^uam ex LolleZio acl Oenum aperient, ita
clausam tenebunt, ut nullum in6e periculurn immineat; tempore
uero c^uorumcunczue periculorum, 6um aliae portae ciuitatis clau-
6untur, uel etiam similes Portas aci Oenum uel Oanukium, urgente
necessitate obserari et ut uul^ü uocant Vermaureil contin^at, etiam
patres iclem praestare teneantur. ^uocl acl numerum personarum
attinet, czuae in prae6icto Lolle^io esse et sustentari cleberent;
c^uoniam inkmam rationem LolleZi^j luc sun6amus, i6eö tot personas
alent, czuot a6 intimam kanc rationem Lolle^y et inkra nominanclas
praelectiones requiruntur, et ex annuo censu trium milliuin l^ore-
norum sustentari poterunt, ?raelectiones autem erunt I^lumaniorum
literarum, usczue aci kketoricam inclusiue, c^uibus successu temporis
Oialecticae, Lontrouersiarum, et Lasuum conscientiae acce6ent,
prout Locietatis Zuperiores iuciicauerint expe6ire. Oisciplinae autem
Lckoiarum ratio, erit reZuIis Locietatis accommo6ata, sicuti etiam
ceteras sunctiones iuxta suum ^nstitutum exercebunt; cum 6ebita
Semper obseruantia et reuerentia er^a ^.eueren^issimum Lpiscopum
et Venerabile Lapitulum ! cuius etiam bonum promouere, et clamnum
cauere, Quantum poterunt, stu6ebunt, ?ecuiiariter etiam Loncio-
nator summi l'smpli^), si is ex Locietate suerit, in pudlicis clenun-
ciationibus ex catke6ra 5acien6is, ex clirectione Iveueren6i Oomini
Oecani uel uice Oecani pen6edit, Lt uero, cum acl stakilitatem
LolleZiorum^ ciotari LolieZia in 5un6is st immobilibus bonis con-

Wohl das heute nvch stehende Tvr beim Scheiblingsturm,

2) D, i, der Domprediger,
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clucat maxime; praeter nostram assi^natam pensionem liberum erit
?atribus extra ciuitatem stabilia acc^uirere ac possi6ere, eac^ue libere
secunäum Zocietatis ke^ulas et Lonstitutiones a6ministrare. Lona
uero c^ualiacunc^ue, c^uocunc^us noniins censeantur, a6 Lpiscopum et
Venerabile Lapitulum pertinentia, ubicunc^ue iacentia, sine expresso
conssnsu Lpiscopi et Lapituli, emsre et occupare ipsis^) non Ii-
cedit. <Zuo6si contin^eret Lolle^ium Locistatis ?assaui^j 6issolui,
aut ?atrss per uim I^asreticorum uel aliam ob causam^) aliö mi-
i;rare, illa bona mobilia uel immobilia cpiae ab Llpiscopatu acce-
psrunt, 26 eunäsm re6eant, ita tamen ut re6suntibus eaäem resti-
tuantur. I^aec autem suprascripta omnia, sint matura uel ultima
l>Iostra ac totius Venerabilis Lapituli sententia; c^uam etiam I^os
^rcki6ucali et llpiscopali nostro verbo, optiino c^uo üeri potest et
6ecet mo6o, conkrmamus. Obtestamur itac^ue omnes Luccsssores
nostros Lpiscopos st Venerabile Lapitulum nostrum^ ut nostram
kanc piam, optima intentione susceptam, a6 ^loriam Oe^ Omnipo-
tentis et Iau6em, omnium Zanctorum konorem^ in communis etiam
lveip. bonum, institutam 5un6ationem, serio et ?elo c^uam maximo
tueantur, et contra illam nec per se aliczui6 a^ant, nec ab ali^ss
treri patiantur; i6 c^uo6 klobis in kac st in altera vita erit sin^u-
lari solatio et ^au6io. ^uae omnia prasstitum iri ab omnibus ut
cupimus, ita etiam conki6imus! contra tarnen a^entibus, Omnipo-
tentis I)e^ incli^nationem, iram st uinclictam non fauemus, se6 cls-
precamur. In maiorem Iruius nostrae sun6ationis conti rmationem,
una nobiscum in testes subscribentes et conkirmatores impetrauimus
Vsnerabile Lapitulum, c^uo6 ean6em I^ostram tun6ationem manu
paritsr et siZillo tirmauit. ^.ctum ?assaui^ Die ^artis Vi^esima
secuncla Mensis Oecembris^) /^.nno O"' post Lkristum natum
Nillesimo Lexcentesimo Oecimo (Zuinto,

1^eopoI6us.

üx man6ato ^ /^cimocium

»lior »ni Ltinztopdori cie Pattings)

et ?ersing IZaroms ?raepositi^ i^Iarquaräi

cls 8ct>xvsncli Oscaru,

>) Die Kopie ipis (Schreibfehler).

Kvpie etiam ok casum.

') I. Schüller, Die Bischöfe von Passnn und ihre Zeitereignisse (Pnssnn

1840) S. 21l gibt unrichtig den 22. März bei der Erwähnung der Urkunde an.

Kopie pöttinZ.
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jacobi Hpiscopi iüurLsusis 8snioiis k>c

totiu8 Lapli k^-»-

Lattieclralis ?-iwuien8>8 8ubscrip8>t

^o^nnes Lbl istopbarns
8up7anominati') 8)'>i6icu8

et LZuae8tor.

5.

Privilegienbrief
vom 5. Oktober 1625, betreffend die Jurisdiktion über die Zöglinge

der Jesnitenschnlenin Passan.

Diese Urkunde wird von Fisch (a, a, O, S, 17) ohne nähere
Angaben lediglich erwähnt. Das Original ans Pergament mit dem
bischöflichen Siegel befindet sich in der Kr, n. St, B, Passan <Mst. 8);
eine Abschrift in dem Sammelbande ?uncwtio ete. toi. XXX b bis
XXXIÄ (Kr, n, St. B, P. Nst, 85); zwei Kopien in dem Sammel¬
bande: Verschiedene Oeciete etc, (Kr, N, St. B, P. ^st, 86).

Gedruckt ist der Privilegienbrief bei I. Schüller, Die Bischöfe
von Passau uud ihre Zeitereignisse (S. 213 s,), der jedoch irriger¬
weise das Dokument für die Urkunde der Übergabe der Schulen an
die Gesellschaft Jesu erklärt,

I^eopolclus Oei Gratia A,l'cbi6ux ^ustrise, Oux ZulAunclise,
Lt^nae, dJl^ntbiae, (^ÄrniolÄL, et V/irtenberZae, Lpiscopus ^i^-en-
tinensis et ?assÄviensis, ^bbAti^ium IVIuibscensis et I^u6erensis
^6ministrÄtor perpetuus, Lomes l'^rolis et Loritiae etc, 1^an6t-
Al'Ävius ^.lsatiae etc, Ilisce nostris literis omnibus testatum volumus,
I^ÄU^sdilis Lociet. ^sesri r5ltionem ^ubei'nsncli Lolleois et annexkts
Zcl^olas, c^uam a plim^euo suo instituto, iuxta constitutiones et
re^ulss, nec non ctiuersorum ?ontikicum pliuileZiÄ per vniuersum
pene orbem tenuit, et aclbuc tenet, nobis VÄ>6s ÄpprobÄi i' meri-
toczue et recte in6ncimu>',vt ea6em )ulis6ictio, et Aubern^näae
iuuentutis 6isciplinü.e r^tio in omnia L^mn^sia, etiam in Lcl^olis
nostris ?^ss2uiensibus, illibatÄ consistst et conseruetur. (Zusprop-
ter MÄn6smus omnikus et sin^ulis Ot^cialibus nostris, ne ill^m

Kopie suprÄ8L7ipti.



qnouis ^uüesito colore perturbent, sut molsstiam vll^m I^ectori,

vel Zckolklrum nostrarum No6srÄtoribus, cznc>^6 plenam iuxw Loeie-

tmis l^e^uws Aubern^tionem, 6irectionem ÄUt moruiu in 6iscipulos

correctionem inlerre prassumsnt! 3s6 potius Rietze Loeiet. )uris-

dictionem, omniac^us ^riuile^is 26 studios^e iuuentutis moclerationem

spectantia proteZÄNt, atc^ne defenäant; nsc^ue sibi c^nicc^UAM iuris in

^dministrationem 6isciplinae Lebolarum arroZent ^ut assumant^ nisi

sorsan noctinAZos studiosos c^uos^ÄM, psrturbÄtorss Nocturnes

c^uietis, ÄUt atrociorum criminum rsos ssenl^ris potestÄS in kl^ranti

crimine comprsbenderet. ()uos t^men clecsnter vsczue 26 matutinnm

tempus detentos, Lolle^y kectori a6 6ebiwm poenam subeunäsm

prsesentabunt. In borum ficlem pr^esentes proprio subscripsimns

niÄNu, et SÄS consueto nostro si^illc) inssimus commnniri. In Äice

nostrs lZbelsperZ') Quinta 6ie Octobris^ /Vnno post Lkristum t^atum

millesimo ssscentesimo vi^esimo (Zuinto.

I^eopoldus.

^cl manclatum 8er."" ac l^su.^

/Xrcliiäucis /^rZ. et ?as8, Lpiscopi pprium

jo. Lsltli. 8clilegsll.

II.

Unterricht und Erziehung im Jesuiteugymnasium.

Über die Schulordnung, den Uuterrichtsbetrieb und die Disziplin

der Jesuitenschule in Passau handelt Fisch a, a, O, S, 14 ff. Ans

diesem Gebiete ermöglichen noch vorhandene Aktenstücke eine reiche

Nachlese. Das ergiebigste uuter diesen ist ein Folioband, der die

Zensnrlisten der sogenannten Sebald inferiores für die Jahre

1744 — 1774 enthält lin der Registratur des Gymnasialrektorates

zu Passau).

Da nach deu iu der R.Ätio Ltudiorum der Gesellschaft Jesu von

1599 enthaltenen Vorschriften der ^raeksetus Scbolm'um inkeriorum^),

die ungefähr dem hentigen humanistischen Gymnasium entsprachen,

') Edelsberg (bei Linz) an der Traun unweit der Mündnng dieses Flusses
in die Dvnau.

2) Ein „prsekectus Scholas" wird zum ersten Male erwähnt in den
Schulregelu der Gesellschaft Jesu aus den Jahren 1öM—1SL1 (bei G. M. Pachtler,
l^atio 8tuäioru>n et Institutioriss Rcliolastieas soc. j. per Lerlnani^m olim
vigentes >1 Kehrbach, iVlonument^ Lisrmani^e paeäaZoZicÄ V S. tb^lff.)
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öeuaue Schülerverzeichnisse anzulegen und zn führen hatte'), so läge

die Vermutung nahe, daß sich iu deu erwähnten Listen dieses Ver¬

zeichnis erhalten habe, Doch verhält es sich, wie sich weiter unten

zeigen wird, uicht so. Die iu der Ix^tio Ztuäiorum soe. ).

vvu 1599 gegebenen Vorschriften") fordern eine Eiurichtuug der

Schulerlisten, die sich von jener der nns vvrliegendeu weit entfernt,

Zahl und Bezeichnung der sclrolae inferiores wareu uicht an

allen Orten uud zu jeder Zeit völlig gleich. So keuueu die frühesten

Schulregelu der Gesellschaft Jesu aus der Zeit von 15«>0—l5«>l

(Pachtler, k->t, Ltu6. I S. 154 ff,) fünf Klassen- es werdeil hier An¬

weisungen gegeben „pro kbetors, pro buirmnioris liter^turae pro-
lessore, pro classs M!>iori ^ramm^tices, pro cl^sss minor! ^r^m-

matiees, pro clsssis intimae prgeceptore," In Ingolstadt bestanden

im Jahre 1568 nur vier Kurse (Pachtler a, a. O, I S 212 ss,), iu

Graz im Jahre 1579 deren sechs (Pachtler a, a, O, I S, 247 ss,)

In der Oistinetio clsssium Ai'ÄMMÄtic^e et littersrum IiuMÄiiiorum

Vvn 1589 (Pachtler a, a, O. 1 S, 249 ss,) ist die Rede von der el^ssis
>Xbecs6ariorum, cler cl^ssis Lr^mmatices (inkm -'l), der ziveiteu und

dritten classis (^rammatices. der elassis Humanitatis un4 cler classis

k^ketorices; das sind sechs Kurse, Bei den Jesuiten in München hießen

diese: 1, Rhetorik; 2, Humauitas oder Poesie; 3, Erste Grammatik,

später Z^ntaxis Müior; 4. Zweite Grammatik, später LMwxis minor;

5, Dritte Grammatik in zwei Abstufungen, deren obere späterhin

kurzweg als Grammatik bezeichnet ward, während für die untere

(<!,) die Benennung IZ,uc1imenw üblich wurdet) In Übereinstimmung

damit weisen die Schülerkataloge des Angsbnrger Kollegiums vou

1748—1751 folgende Abteilungen auf: (lÄtsIo^us !i.ketorum; I4u-
irnmistarum; L^ntaxistsrum Nsioruni; Z^ntsxistaruoi minorum;

(^i'ÄMMÄtistÄrum; R,uclimsntist2rum (Pachtler, a, a, O, l S, XXIX).

Teilweise andere Bezeichnuugeu findet man im Lektionsplan der

Jesuitengymnasien der böhmischen Provinz vou 1753: Ixbetoric^,

') Schon in den Lonstitutiones 8oc. ). pars >V c-ip. 17 n. Z findet sich
die Bestimmung: 5it Zecrewrius ex eaclem 8ocietate, qui libruni Iiabe-it, ubi
omniuni Lctiolasticorum, qui Zcliows assiclue krsquentant, nomina scribantur
(Pachtler, l^at. 8tucl. etc. I Kehrbach, ^1c>n. Lierm. psscl, U S, 6K).

2) „I^oruni nomsn, coZnomen, patrism, astatsm, parentss, aut eos, in
quorum curÄ sunt, scquis cliscipulorum novsrit eorum äomos, in libro scri-
bat, clienique et annum, quo quisque aelmissus est, aclnotet." l^eZuIae pras-
fecti stuciiorum interiorum II (Pachtler, I^at, 8tuci. II S. 358).

^) Vgl. W. Bauer, ?lus dein Diarium Mmnssii 8. j. ^lonacensis. Eiu
Beitrag zur Geschichte des Wilhelmsgymuasiums in Müucheu (Prvgram»?,
München 1878) S. 3 f.
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?oesis, Z^nwxis, (^rammatica,?rincipia^ I>.u6imenw (Pachtler-Duhr,
kat. Ltu6. IV ^ Kehrbach, IVIon. Qerm. ?ae6. XVI S, 46 ff.) Mit
diesen Namen stimmen die für die sechs sebolae inferiores des
Passauer Kollegiums^) gebrauchten mit dem einzigen Unterschiede
übereiu, daß hier die unterste Klasse als ?ku-VÄ bezeichnet wurde.
Die Schüler hießen von dieser angefangen Parvisteu, Prinzipaten,
Grammatisten, Syntaxisten, Poeten, Rhetoren.

Die erwähnten Zensnrlisten bilden einen ans 230 Blättern
bestehenden Kleinfolioband. Sie reichen vom Schuljahr 1743/44 bis
zum Schuljahr 1773/74 einschließlich,mithin ein Jahr über die Anf-
hebnng des Ordens der Gesellschaft Jesu hinaus, sind jedoch für
dieses letzte Jahr uicht mehr vollständig erhalten. Für jedes Schul¬
jahr sind der jeweilige Rektor des Kollegiums, der Präfekt der
scbol^e inferiores und die Klaßlehrer angegeben.

Dieser Umstand gewährt die Möglichkeit,Namen und Amts¬
dauer der drei letzten Rektoren, die im LÄtsIoZus ^.ectorum des
I^iber oeeonomious (s. oben S. 6) fol. 6 a—7 s fehlen, festzustellen,
Ein vollständiges Verzeichnisder Vorstände des Passauer Kollegiums
steht übrigens in dem handschriftlichenWerke Historie LolleZn
?assaviensis et l'rgunlcircbensis (Bibliothek der Erzabtei Martins¬
berg; vgl. S. 8) auf dem ersten Blattet) Anf den im I^iber oec.
znletzt genannten ?. Anton Hallerstein (1761—1764)folgten ?. Joseph
Zanchi (1764 — 1768), ?. Christian Nieger (1768—1771) und ?. Johauu
Bapt. Focky (1771—1773), dem es beschieden war als der achtnnd-
vierzigste Obere des Hauses die Aushebung seiues Ordens und die
Auflösungdes Jesnitenkollegs in Passau zu seheu.

Zur Veranschaulichuug der Einrichtung der Zeusurenlisteu
lnögeu folgende Proben dienen:

') Das Kollegium zu Passau gehörte der österreichischen Provinz des
Jesuitenordens an.

2) Der handschriftliche Band tragt zwar auf dem Rücken des Einbandes
die oben angegebene Bezeichnung, enthält aber in Wirklichkeit nnr eine Chronik
der Jesuitenniederlassung (I^ssicientiA) Traunkirchen, die mit dein Kollegium von
Passau in engster Verbindung stand (f. Fisch a. a. O. S. U)). Die Darstellung
umfaßt die Zeit von 1622 — in diesem Jahre wurde auf Betreiben des Fürst¬
bischofs Erzherzog Leopold das ehemalige Benediktiuer-Franeukloster Traunkirchen
dein Kollegiuni der Jesuiten iu Passan bon Kaiser Ferdinand II durch Schenkung
überlassen — bis 1756. Das Mannskript besteht aus 613 Folioseiten. Die Pa-
ginieruug beginnt mit dem sechsten Blatte; die ersten sttnf Blätter weifen Ver¬
zeichnisse ans: Blatt 1 die vollständige Liste der Rektoren des Passaner Kollegiums,
Blatt 3 das Verzeichnis der Vorstände der österreichischen Ordensprovinz. Ein
Titelblatt ist nicht vorhanden; auch eine Überschrift fehlt.



(Blatt 1:) Nomina siec^uentantium
Lckolas Inferiores.

1744.

Ivectore Lolls^i^' R., ?. I'keoplulo l'konIiÄUser.

?>'Äe5eeto Zcliolarum inter. ?. Lkristopkoro ^2)'r.

?rc>fessoribus I^ketorices et ?oeseos ?aulc> L6>müklner^).

Z^ntsxeos Joanne Lapt. ?reininZ.

Lrammatices Li^ismun6v Zckurian.

?rincipiorum Francisco I^c>b.

?arvae I^n^tio Wa^enseil.

(Blatt 2:)
Ivketores.

nomsn

coZnomsn

proksctus
in literis

patio

morum

nomen

cognomen

proksctus
in litsris

patio

morum

l)ion^sius

IZrukber^er

I^ob. IZoj.

8cbarting.

bonus bona
los. I^neiäinger

^ustriacus

VVegscbaiclen.

intsr

optimos
proba

Denk ^iicli.

tluttinZsns.

i. äist. pass.')

msciiocris
valäe

bona

I^öllensperLer
Loclekricius

Lojus civis

8cbarciingens.

inkra

mecliocri-

tatem

bona

Lbrist.

falksnstain

civis passav.

mecliocris pertinax

>os. I.en?pauer
praenob.

passaviens.
sxiZuus levis

loann. l^iscbl
Osterkircben

e äist. ?ass.

intra

mscliocri-

tatsm

bona

franciscus

^la^rbokter
Nob. ^ust.

mecliocris pstulans

Larol. I^re^-
bamer

Kajus civis
pieclsnsis

exiguus bona
Leor. Na^r-
botter I^iob.

^ust.

inkra

meäio.
bona

l^r. cle Paula

(iünätbör

I^Iob. passav.

mecliocris
levis,

casterum

bona

Paulus ?örtl

?Ieb. Hustr.

Wegscliaiclens.

intsr

optimos

valcle

bona

etc. etc.

') M. Denis (Lonnnsnt. I c. VII S. 14 bei Retzer, Michaels Denis Litera¬
rischer Nachlaß. Wien 1801) nennt ihn Edelinüller.

2) D. i. in clistrictn passaviensi.
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(Blatt 7:) Annus 1745.

Ixectore dolle^ R.. ?. I'lisopkilo l'konkAuser usc^ue
1 s>^ ^u^usti, deines.

Ix. ?. Li^ismun^o I^iecktender^/)

?rÄelecto Inleriorum Zeliolarum ?, Antonio Lramer,

I^oZ. Professors.

?rofsssorikus Ixketoricae et ?osssos N. Joanne LreininZ.

L^ntzxsos N. ?rÄncisco Ixe?,

LlÄMMÄtices IVl. ^osepdo l'raunpÄuer.

?rinciplorum N. ^scodo Le^kolt.
?2rvÄS N. lnnocsntio l'Äutterer.

R. l> etores.

I^om, LoANVM,
patria. Lonclit.

protectus IViorss ?iom. LoZnom.
patris. Lonciit.

protsctus jVIorss

/^nt. lZrucler
I^atisbonen.

exiZuus
non Äcimo-
äum boni.
ab!it cum

lestim.
intrÄ

ANNUM
Visnnam.

k^ranc. tlain?
Livis IZoj.
I^sgensis

pr^sclarus boni

etc. ete.

(Blatt 223:) /^nnus 1773.

keetore Lolle^ii ?. ^oann. L^pt, ?ocl<^.

?raelecto Inter. Zckolarum ?, /oann. IZapt. Zckottl.

?rotessoribus Ivlietoric3,e ?. Antonio Lrimus.

?oeseos ?, ^Vilkelmo Lcdletterer.

L^ntaxeos M. ?rÄncisco Lilück.

(^rammsticÄe ?. ^6^MO ?inter,

?rincipiorum N. L^rolo Oerek.

?2rv^e IVI. ^osepko I^ercdinZer.

Nach M, Denis (Lomment. > c. X S. 2V bei Retzer) aus dem gräflichen
Geschlechte von Lichtenberg.



R. k e t o r e s.

f'iomsn. Log-
nomen. ?Ätna

Pwkectu8
I^ittsranus

k^Atio
i^lornm

diomen. Log-
nomsn, ?atrm

^ ?rokectu8
in 8tuäii8

I^Ätio
i^lorum

^jcbinger
^ntoniu8

IZoj, Viebw-
visns.

N.
L>as8. 3.

meclioc.
Lolcibaur
Leorgiu8

IZoj. >^Ai8SN8.

m. intra

S.
bona

Lauer
Qeorgius

IZoj. Wielien8. 3.
lZona

LuZImÄ^r
loann. I^iep.

^.U8t.
pugiein-
8tortkens.

2.
8. M.

bona

Osntiauser
INicb-iel

IZoj. 8cbie8-
leben.

3,
valcie
lZona

ttil^ >o8epli
IZoj. i^alger-
8torkken8i8.

2.
8. N1.

vslcie
bona

Decker
Leorgiu8

IZoj, IZr-ntenb.

ins. !V>,
4.

commocla
blir8eb lZ>Ä8ius
blau^enberg.
ex ?. ?.')

N. 8. N.
1.

valcle
bona

etc. etc.
Die Tabellen weisen dnrchgehends die drei gleichen Rubriken

auf, wenn auch die Bezeichnung derselben keine ganz feststehende ist.
Die erste enthält Zu- und Vornamen uud die Heimat des Schülers;
in den frühereu Jahrgängen (ungefähr bis zur Mitte der Sechziger¬
jahre) ist in dieser Rubrik meistens auch bemerkt, vb er psrillustrig,
pl'^enobllis, nodilis, civis oder plsdejus ist. Die zweite Spalte
betrifft die Fortschritte, die dritte das Betragen der Studierenden,
Der Raum ist abgesehen von den zum Jahre 1744 (Schuljahr
1743/44) gehörigen Tabellen möglichst gespart. Doch wird fast nie
versäumt am Schlüsse der Tabellen die Gesamtzahl der bei Beginn
des Schuljahres in die einzelnen Klassen eingetretenen Schüler an¬
zugeben, Die Listen wnrden, wie mit Sicherheit angenommen werden
darf, in der Weise hergestellt, daß jeder Lehrer die Tabelle seiner
Klasse anfertigte. Wir haben in den vorliegenden Verzeichnissen')

>) D, i, ex principatu ?A88aviensi.
Ob und an welchem Orte anderweitige Schülerlisten des Jesuiteughm-

nasimus zu Passan erhalten sind, ist nicht bekannt. In der K, Hof- und Staats¬
bibliothek, die zahlreiche aus Jesnitenkollegieu stammende Literalien verwahrt,
findet sich aus dem hiesigen nichts.



— 33 —

wohl diejenigen zu erkennen, bezüglich deren die Ltuä, 3. ).
Von 1599 (^SAuIse communes ?losessorikus cl^ssium inleriorum 38,
bei Pachtler a, a, O, II 394) vorschreibt: „LstaloZum cüscipulorum
Älpkadsti or6ine consciiptum ?rÄesecto suk snni initium:
c^usm cat^Io^um inter6um in Znno recoAnos^Ät,ut, si cj>ui6 sit
opus, immutsri c^usÄt: accuratissime vero, cum generale cliscipu-
lorum examen impendet, In eo ÄUtsiri LÄtsIo^o c^UÄM plurimos
6isLipuIorumAr^^us 6istinZu2t, vi6slicit optimos, konos, meäiocres,
6ukios, retinen6os, rsjiLienäos; czu^s notse numsris siAnikLsri pos-
sent: 1, 2, 3, 4, 5. 6." Da nun die Lehrer fast in jedem Schuljahre
und beinahe in sämtlichen Klassen wechselten, so stellten sich in der
Führung der Zensurlisten mitunter formelle Verschiedenheiten ein.
So gebraucht iu den Tabellen für 1756/57 der Lehrer der Gram¬
matik den Ausdruck ?roZressus statt des bis dahin gewöhnlichen
?l-ofsctu5, ebenso der der Prinzipien und der Parva, In den folgen¬
den Verzeichnissen findet man durchweg die Bezeichnung ?roZressus,
bis im Jahre 1761 (Schuljahr 1760/61) der Lehrer der Parva wieder
?ro5sctus schreibt. Ihm folgen in den Jahren 1762—1769 die
Lehrer aller Klassen; doch bedient sich im letztgenanntenJahre der
Professor der Poesie zu Anfang einer Blattseite des Wortes ?ro-
Zressus, nachdem er auf der vorausgehenden den Ausdruck ?i'o5ec:tus
gebraucht hat, ?roZl<zssus wird beibehalten bis 1772, in welchem
Jahre von der Poesie an abwärts ?iofectus in Aufnahme kommt;
1773 endlich heißt es klosectus in Ztudiis, Das Betragen wird fast
immer mit Norss bezeichnet; nur in den Verzeichnissen des ersten
und in jenen der letzten Jahre trifft man die Überschrift i^tio morum,

1, Fortgang.
Der Fortgang (?roleLtus, proArsssus) wird durch die mannig¬

faltigsten Prädikate ausgedrückt, die sich in sechs Stufen von der
höchsten Anerkennung bis zum schärfsten Tadel bewegend)

Zur ersteil Stufe fiud zu zählen: Txcellens, eximius, insiZnis,
e^reZius, valäe praeLlm'us (diese sind Verhältnismäßig selten); pras-
clw'us (häufig gebraucht).

Zweite Stufe: I^suclakilis (selten), VÄl6e Konus, Konus (diese
beiden oft; vereinzelt findet man den Plural Koni zu dein als Plural
gefaßten Processus Fortschritte), Magnus (nur bei Processus),
satis Konus (nicht häufig).

i) Vgl, W. Bauer, Aus dem Diarium Mun, 8. I, ZVIonac. S, 11,
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Dritte Stufe: ?lnrimum supra me6iocritÄtem(selten), multnm
supi'Z meäiocl'iwtsm, supia me6iocritatem (beides sehr oft): com-
moclus (-^angemessen,entsprechend?) findet sich einmal.

Vierte Stufe: Necliocris, valcls me6ic>cris (oft), fers medioeris
(selten), moäicus (einmal), vix medioeris (selten).

Fünfte Stnse: lntra medioeritstem, multum i, m,, exi^uus,
vs!6e exiZuus (oft), v^I6e clebilis (einmal).

Sechste Stufe: Vix ullus, terms nullns (selten), nullus (sehr
oft), prorsus nullus (nicht häufig), nikil (einmal zu pro^ressus).

In den Listen von 1752/53 und zwar aller Klassen liest man
unter der Rubrik ?ro5ectus zum erstenmal abgekürzte Prädikate wie
3, N, — supra mecliocritatem, N, — intlÄ meclioLlltatem,N, Z, IVI,
— multum supiÄ medioeritÄtem, N, — mediocris, Von da an wieder
holen sich die Abkürzungenimmer häufiger. Im Schuljahr 1771/72
wendet der Professor der Poesie statt der Prädikate die Ziffern 1 — 5
zur Bezeichnung des Fortgangs an^); die betreffende Rubrik trägt
die Überschrift ?rotectus LlsssisFortgangsklasse; neben die Ziffer
3 ist wiederholt modifizierend lere gesetzt. Die übrigen Lehrer dieses
Jahres behalten das bisher gebräuchlicheSystem noch bei. In den Listen
des Jahres 1773 wird von den Ziffern dnrchgehends Gebrauch ge¬
macht und fügt der Professor der Rhetorik auf der ersten Seite
seines Schülerverzeichnissesden Ziffern die Abkürzungen N, oder
int, N, oder IVl, L. N, oder N. N, bei, um sich jedoch auf der
zweiten mit den bloßen Ziffern zu beguügeu, was dann in sämtlichen
folgenden Klassen der Fall ist.

Bei sehr guten sowie sehr schlechten Leistungen wird mitunter
das Prädikat durch eine besondere Bemerkung ersetzt wie primus
omnium (Poesie 1744), plimus ex concliscipulis, secunclus in scliola,
tertius in sckola (Rhetorik 1745/46), primis proxime acceclit (Poesie
1746/1747), inter piimos eminuit (Syntax 1767/68), omnes ante-
eslluit (Parva 1767/68), eminuit inter suos (Poesie 1771/72), Eine
andere Färbung haben die Worte: ^e^li^ens; ei est piÄestans capa-
citss; suk tinem snni melior, verdis pi^er, Donatus praemio (Poesie
1746/47), Inti'2 exi^uam tempus multum protecit lautet das Urteil
über einen Schüler der Syntax (1763/64), Eine deutliche Ilmschreibung
des Prädikats nullus bildet die Notiz: l^esponclens (näml, profectus)
capÄeiwti Ä^moclum 6edili (Poesie 1765/66),

-) Vergl. S, 33.
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Wenn naturgemäß in den meisten Fällen der Fortgang durch
eines der oben angegebenen Prädikate allein ohne weiteren Zusatz
ausgedrückt ist, so werden doch diesen Prädikaten nicht selten kürzere
oder längere Bemerkungen beigefügt, welche die Leistungen des
Schülers geuauer bestimmen sollen,

Beispiele: a, Lobenden Inhalts:
1) ?lofectus praeclÄrus Ätczne sans sximius; clonatns praemio

(Parva 1746/47), 2) Lonus; snb snni müium 6iIiAentior c^u^m sub
knem (Parva 1746/47), 3) Nnltnm supl'Ä me6iocritatsm, In aiZto

ÄrZnmento) est prÄSmitsr piimus Isctns (d, h, in der zilr Erlangung
Von Preisen abgehaltenen schriftlichen Prüfung^) erhielt der Schüler
auf Grund seiner lateinischen Arbeit den ersten Preis (Parva 1746/47).
4) sximius st se6u!o constans; clonatus prsemio (Parva 1746/47),
5) I^icet venerit post ?ÄscliÄ neutic^uam instruetus, ob sin^ul^rein
i^men clilisentism meritns est Act prineipi^ a6mitti. IVIe^ioeris
(Parva 1746/47); der Betreffende durfte also aus der ersten in die
zweite Klasse vorrücken,

d. Tadelnden Inhalts:
1) ?ro5ectus nullus ob clebilitstsm in^enii (Rhet, 1745/46).

2) Neclioeris, wr6i inZenii (Parva 1745/46), 3) Von einem Schüler
der Syntax 1746/47 heißt es: Ns6iociis, bonus Ästor (der Schüler
machte mittelmäßige Fortschritte, war aber bei den am Passauer
Gymnasium wie au allen Jesuiteuschulen üblichen theatralischen Auf¬
führungen^) gut zu Verwenden), 4) Valäe sxiZnus, immo vsio
nullus (Parva 1746/47), 5) IVlecliosris; ssepins tg.men clili^entiam
stimul^n^ns (Poes. 1747/48), 6) ?roptsr enormem piAritiam ms-
äioci'is heißt es von einein Syntaxisten aus Tirol (1749/56), über
den im folgenden Jahre das Urteil lantet: Nediocris; est msii-mter
neZIiZens (Poes, 1756/51); im Lanse des Schuljahres 1751/52 trat
dieser Schüler aus der Klasse der Rhetorik aus (accspit testimonm).
7) ?rok, nullus; rara avis in sckola (Synt, 1751/52), 8) IVI, N.
Lis e scbolÄ pnlsus (Prinzip. 1753/54). 9) Intra mscliocr. Lapzeiias
bonkl, Sk6 se6uc>tur Ä sno trstie (Prinzip, 1751/52); beide Brüder
befanden sich in der gleichen Klasse, 16) ?rok. mülus; iussus est
SSSSÄI'S (Grammat, 1759/66). 11) Necliocr, I^^et stimulis (Synt.

>) Über die Bewerbung um die Preise und deren Verteilung in den Jesuiteu¬
schulen s. Pachtler, ssatio 8tuci. >1 374 ff. Pachtler-Duhr, k?at. 8tuä. IV 184,
Fisch, Geschichte d, höheren Unterr. ?c. S. 15. W, Bauer, Aus dem Diarium
Mmn, 8. I, ^oiisc. S, 10,

-) Bergl. W. Bauer, a, a, O, S, 21 f,
z»



1764/65); im nächsten Schuljahre wird geschrieben: lVI. /^pplicatio
exi^ua (Poes. 1765/66). 12) N, ^ N, multum impe6itus musica
(Prinzip. 1765/66); vvn dem nämlichen Schüler ist später (Synt,
1767/68) bemerkt: ^?rofeLtus^ vix ullns; impe6itur musica a6 3. I^icol.
(d. i. im Augustinerstift S, Nikola).

2. Betragen.
Die zur Kennzeichnung der mores (ratio morum) angewen¬

deten Prädikate, noch mannigfaltiger als die znr Beurteilung des
Fortgangs gebrauchten, lassen sich in fünf Gruppen oder Stufen
scheiden.

Erste Stufe: ^lores^ praeelari, optimi, lon^e optimi (selten),
vaI6e probi, valcle (selten plane) boni, inte^errimi, vaI6e Iau6abi>es,
cancii6issimi (selten).

Zweite Stnfe: Loni (sehr häufig), innocentes, inte^ri, inZenui,
sinceri, Iau6abiles.

Dritte Stufe: 3at boni, utcunczue boni, non a6eo boni, ML-
cliocres, commocli, legibus conlormes (vereinzelt).

Vierte Stufe: lnculti, parnm cnlti, non satis culti (diese drei
Prädikate ost), subrustici, rustici, asperi (selten), infantiles, leves
(häusig), petulantes, crassa (sc. ratio morum, eiumal).

Fünste Stufe: Laepe corri^en6i, nec^uam, ne^nitiosi, pravi
(oft), Mali (selten), pessimi (oft), pi^errimi (einmal), Iuri6i (nicht
selten), Iuri6issimi.^)

Von 1757/58 an finden sich in den Verzeichnissen die Sitten
Prädikate optimi, boni, valcle boni auch abgekürzt in der Form O., lZ.,
V. ö. oder o., b., V. b. Diese Abkürzungen werden immer häufiger
und die Zahl der Prädikate immer kleiner.

Außer den eben angeführten einfachen Prädikaten kommen oft
zusammengesetzte vor sowohl in lobendem wie in tadelndem Sinne.
Zur Erläuterung können die folgenden Beispiele dienen:

a. Lobend:

1) öoni, observantes et moriZeri (Gramm. 1751/52). 2) Loni
et reverentes (Rhet. 1753/54). 3) Valde pü et maturi (Prinzip.
1755/56). 4) l^trumHue (sc. proZressus und mores) ob sin^ularem
praestantiam commen6atione di^num (Parv. 1755/56). 5) ?ii ae
probi (Rhet. 1756/57). 6) Omni laude cli^nissimi, maturi st pii
(Parv. 1756/57). 7) Limpliees sicut colnmbas (Rhet. 1757/58).

Bergl. W. Bauer, Aus dcin Diarium Mmn. 8. j. ^lonac. S. 11.
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8) Einschränkend: IZoni, si in conspectu Luperiorum est ^Parv, 1752/53);
ebenso 9) simplices, se6 valcle Koni.

d, Tadelnd:
Oft liest man Bemerkungen wie viZili oculo in6iZsnt ^sc, mores^

oder vi^ili oculo opus liakent oder vi^lli oculo commenclancli (auch
voin Schüler commenc>Än6us, wie vi^ili oculo commen^Ätur oder
ö^et Ättentione) mit oder ohne Prädikat, Sonst finden sich mitunter
sehr drastische Ausdrücke, Verhältnismäßig harmlos klingt: Intens
in ?olio (Prinzip, 1751/52) oder insiZniter intans (Gramm.
1761/62), Bedenklicher ist es, wenn die mores als vzZationum
amantes, caeterum Koni bezeichnet werden (Gramm, 1751/52); noch
schlimmer, wenn, wie es wiederholt zu lesen ist, einer schlechthin
vgAÄtor nocturnus oder auch acl VÄ^an6um proclivis genannt wird;
aber ganz bedenklich lautet ^mores^ subcloli, menclsces, va^abuncli
(Prinz. 1751/52) oder ^mores^ men6aces, elati, inobos6ientes et
rixosi, praeterea sudäoli et simulantes (Parva 1752/53). Vou dem
gleichen Schüler heißt es ein Jahr später: l^errea vir^a coercen6us
(Prinz, 1753/54); die eiserne Rnte scheint gewirkt zu haben: im Jahre
daranf wird den mores das Prädikat vsI6e boni gegeben. Ein
trübes Bild maleil die Worte complementum ne^uitmrum et men-
clsciorum (Poes, 1753/54) oder ^mores^ pessimi; a rixis, frec^uen-
tatione popinarum, saltu, nocturna vsZatione notissimi (Rhet,
1765/66). Nach anderer Richtung zielt der Tadel: smores^ stupiäi,
inculti et Zratro c^usm stucliis sptiores (Parva 1752/53), Sehr
subjektiv urteilt der Professor der Rhetorik (1769/70) von den Sitten
eines Schülers: Ii, c^ui non ms^nopere midi placuere.

Das Vorrücken aus einer Klasse in die nächsthöhere hing
im wesentlichen von dem Ergebnisse einer am Schlüsse des
Schuljahres zu bestehenden Prüfung (examen ^6 sscensum) ab,
die schriftlich und mündlich abgehalten wurde (s. Pachtler, kat,
Ltucl, ll S, 360 ff,) Am Schlüsse vorliegender Schrift ist der Plan
für die Veranstaltung der Prüfungen an den Pafsaner Schulen im
Jahre 1740 nach einer im Sammelbande Nst, 86 der hiesigen Kreis-
nnd Studienbibliothek, erhaltenen gedruckten Übersicht mitgeteilt.
War das Ergebnis dieses Examens, von dem die zur Ent¬
scheidung über die zu verteilenden Preise zu bestehende Prüfung
wohl zu unterscheiden ist^), zweifelhaft, so durfte dem Betreffenden

2) Vergl, Fisch, a, a, O, S, 1ö; W. Bauer, a, a, O, S, 10,
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das Aufsteigen gestattet werden, jedoch nnter der Bedingung, bei
nicht entsprechendem Fleiße nnd ungenügenden Leistungen in die
nächstnntere Klasse zurückversetzt zu werden. Auf diese Verhältnisse
beziehen sich u, a, folgende Angaben unserer Listen: Von einein
Prinzipaten (1754/55) heißt es f?iofsctus^ N, N, ^6 novum
Ännum 26 p^rvam remissus. Derselbe erscheint 1755/56 wieder in
der Klasse der Prinzipien, absolvierte aber 1759/60 die Rhetorik mit
dem Prädikate ^roZiessus N. L, N. — Ein Schüler der Parva
1752/53 wurde verurteilt die Klasse zu wiederholen: ?rol, N, N,
manere iussus, 1753/54 war er somit Repetent der Parva und er¬
hielt als solcher die Bemerkung ?rof, kl, int, N, monitus est, ut
maneret; sscen^ere tamen poter^t, secl ipse mansit. So liest man
denn im Verzeichnisse von 1754/55 von ihm: in 3tium annum
vista; doch wird der Fortgang mit 3. IVI, gekennzeichnet.Und in
der Tat, der Schüler muß in diesen drei Jahren einen guten Grund
seiner Studien gelegt haben: 1759/60 treffen wir ihn mit der Be¬
merkung ?iol. N, unter den Rhetorikern. — Über einen Schüler
der Prinzipien 1759/60 ist bemerkt: N^net et ^eeepit eonsilium
Äbeuncli, Er befolgte aber diesen Rat nicht sofort, wie die Liste des
nächsten Jahres (1760/61) lehrt, in der er wieder unter den Prinzi-
pisten aufgeführt wird, allerdings mit dem Vermerke: ^ccepit testi-
monia (d. h. er trat freiwillig aus; f. u. S. 40). — Ein aus
Pilsen in Böhmen stammender Rhetoriter „examen pro Zscensu non
subiit" (1762/63); für die Schüler dieser Klasse handelte es sich um
die Zulassung zu den scbolae supeiiores, zunächst der Klasse der
Logik (vergl. u. a, M. Denis, Lommeni, I e, lX S. 17 bei Retzer
a. a. O.). Jener böhmische Schüler aber erscheint nnter den I^betores des
folgendes Jahres nicht mehr. — In einem Falle liest man von
einem Grammatiker (1762/63): Ob nullum omnino prolectum et
mores non optimos ^6 ?rincipi2 primum isle^Ztus. Oemum g
stu6iis cessÄVlt, Diese Bemerkung wird ergänzt nnd bestätigt durch

die Notiz in der Liste der Prinzipienklasse des gleichen Jahres:
Remissus ex (Fiammatiea ob nullum plsne prolectum Letalis exiie
iussus. Merkwürdig ist, daß der Betreffende in den Verzeichnissen
beider Klassen genannt wird. — „Quorum nonnisi mensium clisci-
pulus; nullam c^uippe prolectus spem ostenclens 26 l^rincipi^
remissus est" (Gramm. 1751/52). Der Schüler, den dieses Los
traf, erlangte übrigens l 752/53 als Grammatist das Fortgangs
Prädikat „3. N." nnd rückte dann anstandslos bis in die Klasse der



Poesie vor, als deren Schüler er im Laufe des Jahres austrat. —
„?oesim repetere iussus est, se6 optirnum köret, si relietis Nusis
alm inentem converteret" (Poes. 1765/66). Der junge Mann, der
seinein Lehrer zn diesem Stoßseufzer Aulaß gab, hat dessen Wunsch
offenbar erfüllt; fein Name findet sich in den Verzeichnissen des
nächstfolgenden Jahres nicht mehr.

Die R.Ätio Ztuci. soc. ^sssu von 1599 enthält unter den Regeln
für den ?rÄetectus stucliorurn inleriorurn die Vorschrift (Pachtler,
I^at. Ltu6. II 362 I>I. 25): Li c^uis sit plane ineptus Zra6um
sgeienäum (unfähig zum Aufsteigen), nullus deprecationi sit locus.
Unsere Zensurlisten weisen gleichwohl zwei Fälle auf, iu denen eine
mildere Praxis beobachtetwurde. Sie bemerken über einen Schüler
der Prinzipien (1748/49): ?ro5eetus: Julius plane, tsmen ob in-
stantes eius preces g. k. ?raskecto a6scen6ere permissus; und eiu
Schüler der gleichen Klasse „ex Zratia zscenäit", obgleich sein Fort¬
gang „nullus" war (1751/52).

Vom Überspring en einer Klasse weisen unsere Listen folgende
Fälle auf:

1) Kier^er ^so. ^1. divis ?assÄV. (Syut. 1746/47) „lieet rneäiam
<^ramm. classern tiÄNsilist ^sic^, est lacile inter tres primos tarnen."
Kierger war vou der ersten bis zur sechsten Klasse ein in jeder Be¬
ziehung ausgezeichneterSchüler. Die Qualifikation des Rhetorikers
lautet: ?rolectus valcle praeclÄrus. Nores optirni.

2) Denis ^osepbus, Lojus LcbÄrclin^. ?raenob., übersprang
die Syntax; denn während er 1747/48 als Grammatist erscheint,
finden »vir ihn 1748/49 unter den ?oetae.

3) Lädier Antonius, Liv. LsIisburZensis, machte als Schüler
der Parva 1750/51 ausgezeichneteFortschritte: „V-üäs bonus; as-
cenciit Äcl (-rarnrnstiLÄM."Demgemäß ist er 1751/52 Grammatist;
?roleetus: bonus. Als Syntaxist 1752/53 genügte er nicht mehr
(?rol. intra. med.) und verließ die Austalt.

4) Na^rbotter ^,nt,, ?r2enob. ^.ustr. ^sandlsbrun., übersprang
gleich dem Vorigen die Klasse der ?rincipia; „ascendit ex ?arv-z.
IZxcellens" heißt es von dem Schüler der Grammatik 1751/52, der
auch ferner sehr gute Fortschritte machte.

5) ^rbinZer IVliebael, Lojus UnAersperAi), war in der Prinzipien¬
klasse 1750/51 ein sehr guter Schüler (?rotectus: Nulturn s. med.).

i) Aus Hengersberg, genauer aus Dösing bei Hengersberg.
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Im Schuljahre 1751/52 finden wir ihn in der Syntax') mit dem
Vermerke: Tx ?rincipiis 26 Z^ntaxin a6scen6ü. ?i'2eclaius. Er
hatte also die Klasse der Grammatik übersprungen und machte auch
in der nächsthöheren einen ausgezeichneten Fortgang. Um so größere
Verwunderung erregt es, wenn man in der Liste von 1752/53 von
dem Schüler der Poesie lesen muß: ?ro5ectus mecliocris. ?etiit
lestimonm (d. h, er trat freiwillig aus). Die Ursache dieses Um¬
schwungs gibt die weitere Bemerkung an: De periculoso czuo6am
commercio suspectus male suclist. —

Abgesehen von den ans Fortschritte, sittliche Führung nnd Er¬
reichung des Klassenzielesbezüglichen Bemerkungen findet man in
unseren Verzeichnissen noch Einträge anderer Art, die oft in wenigen
Worten ein ganzes Lebensschicksalberichten.

Am häufigsten begegnen Vermerke über freiwilligen Austritt
aus der Lehranstalt. Die hiefür geläufige Bezeichnung ist: ^.ccepit
testirnoniü oder acceptis testimornis abiit. Später findet sich auch
die Wendung sponte (z. B. „od akkictÄM VÄletuclmem") cessavit.
Anders steht die Sache, wenn man lesen muß Lesses (sbire) iussus
oder sine testimoniis climissus est oder nolens volens climissus
(Rhet. 1770/71); noch bestimmter lauten Bemerkungenwie ob popi-
narum tre^uentationem intra snnum e scbolis eiectus (Poes. 1765/66),
ob corruptos mores 6imissus (noch stärker exclusus oder pulsus),
ob Ärtes pessimas e scbolis f^cessere iussus ne^atis testimoniis
(Syntax 1757/58), ob popinarum fre^uentstionem et insisnem
contumaciam mense l^sbruarii e sckolis eiectus^) (Poes. 1765/66).
Daß man bisweilen Gnade für Recht ergehen ließ, beweist u. a. der
Sah (Poes. 1759/66): Ob malos mores exesse iussus impetravit
tamen testimonia.

Von einer stürm- und drangvollen Jugend erzählen die Worte:
R.Ztio morum pessima. VaZÄtor nocturnus, rixator, men6ax; binc
6omum correctiorus LurZkus. Ä suo patre äuctus; in6e clam aukuZit;
nunc rursus va^Ätur (Rhet. 1763/64). — Gar manchen ferner sieht mau
die Bücher mit den Waffen vertauschen: ?actus miles oder militiae
nomen 6eclit. Erstere Bemerkuug liest mau aus leicht ersichtlichein
Grunde öfter als sonst in den Listen der Jahre 1756—1763. Einmal
wird von einem Schüler gesagt: ?rosectus N. 27. i^ovembr.

>) Hier wie später wird er als OäsinZsnsis bezeichnet.
2) Vergl. W. Bauer a. a. O. S. 15 f. — Pachtler, I^Ät. Ltuä. I 64 z

II 368; III 1S2.



venit Ltvi ^. In ^prili f-ictus miles OderbAusiensis (Gramm. 1764/65);

der Betreffende konnte dann im eigentlichen Sinne des Wortes anf

das Gymnasium „herabsehen"! — Andere wenden sich anderen Be-

rnfsgattnngen zn. So wird über einen Schüler der Parva (1745/46)

gesagt: ?acto bona prokectu in litteris sub snni medium ^6 tklmuli-

tium cuius6^m comitis avoc^tus est. — Ein Schüler der Poesie

(1754/55), dessen?rokectus als nullus charakterisiert wird, „Ä stuäiis

cessavit et kortis se clicavit." Ein anderer (Syntax. 1754/55) „circa

tempus ?Äscbstis lonsori^e se 6eclit." Dem eben genannten Be¬

rufe widmete sich sogar ein Rhetoriker (1770/71): „/^.nimum scl ton-

stringm Ä^plicuit." Bon einem zweiten Schüler der Rhetorik (1763/64)

heißt es: (less^vit circs mecl. ^nni plrkirmaceutic^m smplexus. Ein

dritter Rhetoriker „czuo6 plus lusui ^UÄM literis ^Äl'et, ^6 Äl'Ätrum

revertere iussus Ä p^rente tuit" (Rhet. 1757/58). Ähnlich lautet die

irgendwo stehende Bemerkung: ?ost medium annum rustic^tum ^biit.

Vor der Arbeit überhaupt, uicht bloß vor der geistigen, scheint der¬

jenige Abschen empfunden zu haben, von dem man liest: ?Äctus

t^po^rspkus, secl lüboris impatiens post breve tempus ?!>sssvio

prolu^us. Ganz knrz wird von einem Parvisten (1770/71) gesagt:

Valeclixit stucliis. An einer anderen Stelle hören wir von einem

Schüler: Lesssvit kre^uentÄre, pÄe^^ZvAus tactus. — N^anch einer

suchte sein Heil iu der Flucht vom Studieuorte: „^uluZit in ^prili"

(Rhet. 1754/55); „bis clam autlu^it fsic!^ timore puerili" (Parv.

1764/65); „contractis clebitis autu^it" (Synt. 1766/67).

Die Notiz „toto ÄNN0 nunc ^UÄM omnino VISUS in Scholz"

(Synt. >756/57), läßt, obgleich sie den Grund der festgestellten Tat¬

sache nicht angibt, immerhin vermute», daß der Schüler, dem sie

gilt, beständig krank war. In anderen Fällen wird dies ausdrücklich

angegeben; z. B. „brevissimo tempore srec^uentavit aktlicta su^

v^letucline; timclem cliscessit sine testimonio" (Rhet. 1749/50);

„s^epe per annum inürmus 5uit" (Rhet. 1765/66). Krankheit und

Tod betrifft die Angabe (Gramm. 1761/62): Zemper aeZrotus; cle-

mum pri6ie lZpipbmr Oomini pie 6elunctus. Der gleichen Kategorie

gehört an: „Nortuus est 9"^ Oecembris post m^tut. in varioüs.

Oeus 6et ilü rec^uiein sempiternam!" (Prinzip. 1748/49). — ,Mores

exbibuit inte^errimos, se6 boc beu Änno clolore omnium e V^riolis^)

>) Über die Häufigkeit der Pocken in der damaligen Zeit s. u. a. Goethe,
Ans meinem Leben. Dichtung und Wahrheit. Erster Teil. Erstes Buch S öl ff.
24. Baud der vollständigen Ausgabe letzter Hand.
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occubuit" (Synt. 1767/68). Kürzer „pie mortuus" (Poes. 175,4/55)
oder „Nenss et sLbolis et mundo ereptus" (Prinz. 1769/70).

Unter den Schülern, welche die Lwclia inferiore glücklich vollen¬
deten, sind einige wütige verinerkt, die schon vor dem Beginn der
philosophischen Studien in die Gesellschaft Jesn eintraten. Es sind:

1. Franz Xaver Mayr von Passan, dessen Zensnr in der
Rhetorik (1751/52) lautet: ?lofectus prsecl^lus; mores inte^erriini;
dazu die Bemerkung: InZrsssus societÄtem.

2. Johann Aigner von Obernberg; ?ic>fectus: N. 3. 1^1. —
Ivstio morum: Valcle bor>Ä. ^clmissus societÄtem, s^m in^ressus
14. oct. (Rhet. 1763/64).

3. Simon Schwarz von Garham (Rhet. 1766/67). ?rofectus
N. 3, N. — Nores V. L. Lusceptus ^6 Lociet. Nnn aber ein ver
hängnisvoller Zusatz: Ob MSZNMM äimissus.

Um auch ein Wort über die Lehrer zu sagen, so ist die Be¬
merkung bei Fisch (a. a. O. S. 14), daß die Leiter der einzelnen
Kurse solche Ordensangehörigewaren, die noch nicht die Priesterweihe
empfangen hatten, im allgemeinen richtig und gilt im ganzen und
großen vou den alten Jesuitenschulen überhaupt. Die kÄtio Stuclioium
L. stellt schou in ihrer Gestalt von 1586 in dem Abschnitte über
die Humünitatis Ooctores (Pachtler, R-at. 3tu6. II S. 148 ff.) den
Grundsatz auf, als Lehrer der unteren Klassen solche zu verwenden,
die die höheren Studien noch nicht beendigt haben. Dieses System
brachte es mit sich, daß die Lehrer sehr jung waren und selten so
lange im Amte blieben, bis sie sich einige Erfahrung angeeignet
hatten, ein Umstand, den W. Bauer in dem oben angeführten Pro¬
gramm (S. 26) mit Recht beklagt. Gründe für uud gegen das
längere Verbleiben der Lehrer in den Gymnasialklassen werden in
dem Entwurf der R.st. Ltuä. vou 1586 (Pachtler a. a. O. II S. 152 f.)
entgehend erörtert. In die endgültige R.^tio 3w6. von 1599 aber
wurde unter die IxeZulÄe ?i'Äepositi ?rovmcmlis die Bestimmung
aufgenommen, daß die Brüder der Gesellschaft„imtmm clocencli
s^ciÄNt sb ea sckols, czuÄ superiores scientig, sint, ut sie c^uotxmnis
sd Ältiorem cum boNÄ pm'te suoium Äuditorum possint
sscenäere" (Pachtler a. a. O. II S. 262). Daß diesem Grundsätze
entsprechend die Lehrer der Klasseu mit diesen vorrückten,wird durch
unsere Verzeichnisse, von einigen Ausnahmen abgesehen, erwiesen.
Wenn ferner nach Ausweis derselben dem Brauche zufolge auch in



Passau fast durchweg als Lehrer der unteren Schulen keine ?Ät>-zs
verwendet wurden, so zeigen sie doch andererseits, daß auch
diese Regel, wenigstens in der Zeit, welche jene nmfassen, Ausnahmen
erlitt. So erscheint als Professor der Rhetorik 1750/51 ?, Franz
de Paula Jssiuger, 1760/61 ?, Joseph Egid, 1771/72 ?, Franz de
Paula Schmidt , im Schuljahre 1772/73 sind unter den Professoren
der unteren Klassen drei Anton Grimns, Lehrer der Rhetorik,
Wilhelm Schletterer, Lehrer der Poesie, und Adam Pinter, Lehrer
der Grammatik (s, oben S, 31), Alle übrigen in den vorliegenden
Verzeichnissen aufgeführten Lehrer sind nicht katres, sondern werden
NZ^istri betitelt.

Die Reihenfolge der ?r2esscti LcbolÄrum inleriorum von
1744- 1773 ist folgende:

1744 ?. Christoph Mayr
1745—1746 ?, Anton Pamer, Professor der Logik')
1747 ?. Johann Nep, Bottoiti, Professor der Kasuistik^)
1748—1749 ?. Joseph Distlberger^)
1750 Karl Dillherr
1751 ?, Franz Hofer
1752—1755 ?, Dominikus Fichtl
1756-1757 ?, Johaim Bapt, Kafchntnigg
1758—1759 ?. Paul Edlmillner^)
1760—1761 ?, Hieronymus Rechbach
1762 ?. Joseph Dolhopss
1763—1766 ?, Franz A:aver Steininger
1767—1769 ?. Joseph Mayer
1770—1773 ?, Johann Bapt, Schöttl,

>) Logik war die Benennung des ersten Kurses der 8cIic>I-ie supsnores,
in welchen! Logik nnd Dialektik gelehrt wurden (Pachtler, I^at, 8tuci. II 242 ff,
332 s,); vergl, auch M, Denis, Lommsnt. I c IX S, 17 bei Retzer),

°) Kasuistik, die Lehre vou deu ca8us conscisntiae, oder die Moraltheolvgie
(vergl, Pachtler, kat. Ltucl. II 242; III 11),

6) M, Denis (Lamm. I c, IX S, 13 bei Retzer) erwähnt einen Johann
Distelberger als seinen Lehrer in der Logik und Metaphysik, der mit dem hier
genannten vielleicht identisch ist; die Verschiedenheit des Vornamens kann auf
einem Gedächtnisfehler bei Denis beruhen,

4) Erscheint im Verzeichnisse des Schuljahres 1743/44 als IVI, Paul
Edlmühlner; s, o, S, 30,



!ll.

Frequenz des Iesuitengqmnasiums.
Über die Zahl der Schüler der Anstalt konnte Fisch, wie er

a, a. O, (S, 18) bemerkt, keine bestimmten Angaben auffinden.
Ihm waren eben die Schülerverzeichnisse von 1744—1774, die über die
Frequenz der sechs unteren Klassen während dieses Zeitraumes l
genaue Aufschlüssegeben, offenbar unbekannt oder unzugänglich

Was nun zunächst die Heimat der Schüler betrifft, so gehört ein
großer Teil von ihnen, wie es natürlich ist, der Stadt Passau und
dem fürstbischöflichen Gebiete an (ex clistrietu oder ex princip^tu
?ÄSSÄvienKi sagt in letzterem Falle das Verzeichnis), zu dem z, B,
die Orte Griesbach und Hauzeuberg gehörten. Eiueu anderen Teil
der Schüler entsandte das Kurfürstentum Bayern, zu dem in jener
Zeit bekanntlich das Inn- nnd Hausruckviertelgehörte, weshalb die ^
in Schärding oder Ried beheimateten Zöglinge als Loji bezeichnet
werden. Das bayerische Gebiet erstreckte sich mit S, Nikola bis hart
an die Tore von Passau; auch Hals war bayerisch. Oberpfälzer .
werden als bezeichnet. Man begegnet in den Listen aber
auch Schülern aus dem Fürstentum Salzburg, aus Österreich, Tirol,
Böhmen und Ungarn, ja Italien (z. B. Joseph de Jost aus Mantna,
von 1764—177t) Schüler der Anstalt, Johann Garavetti aus Trieft,
1772 und 1773 an der Anstalt).

Anlangend die Abknnft der Zöglinge, so sind alle Stände ver¬
treten vom Lomes Lkici'i Ivom^ni Imperü bis zum ?Iebejus. Mau
liest Namen aus den gräflichen Geschlechtern der Fugger und
Lamberg, den freiherrlichenFamilien Riesenfels und Vequel; es er¬
scheinen die Poschinger von Fraueuau, die Egger, Erhard, Freis-
lederer, Schöller von Passau; es fehlen aber auch nicht die Söhne
von Beamten, Bürgern und Bauern aus der uähereu uud ferneren
Umgebung dieser Stadt.

Eine Übersicht der Frequenz des Jesuitengymnasiums in der
Zeit von 1744 bis 1773 geben nachstehende Tabellen. In diesen ist
durchweg die Zahl der in den Klassenlisten genannten Schüler ange¬
geben, die meistens am Schlüsse für jede Klasse ausdrücklich
genannt ist. Oft ist beigefügt, wieviele Schüler es am Ende des
Schuljahres waren oder wie viele vorrücken durften („absolvierten").
Das Wesentlichedieser Bemerkungen ist am Fuße der solgeudeu
Tabellen im Wortlaute wiedergegeben.
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Schuljahr
Schülerzahl der Klassen

Gesamt¬
frequenzRhetorik Poesie Syntax

Gram¬
matik

Prin¬
zipien Parva

1743/44 36 33 52 38 40 38 237

1744/45 23 47 37 33 30 35->) 205

1745/46 44b> 26 38 26 27--) 37c» 198

1746/47 27°) 320 29s) 2M 28!) 50") 192

1747/48 260 26 21m) 30") 41°^ 51?) 195

1748/49 23q) 26 30 37 40 62r) 218

Ä) Universim 35. ü quibu8 26 usque scl finem perssversverunt. — b) I:
quibus 38 x>ci kinem perssvei-Äi-unt. — c) perseverarunt 2b. cl) ^bso!-
vs7unt 31. — o) /Vbsolvsi-unt 24. — f) ^bsolvsrunt 27. — Z) ^bsolvs^unt 28.
1>) /^bsolve^unt 23. - j> ^bsolverunt 27. — k) /^cl llneni u8iiue manserunt st
absolvsrunt 45. — I) /Vbsolvsrunt 25. — m> ^bsolverunt 20. — n> ^bsolverunt
27. — o> ^bgolvsrunt ex liis 35. — p) ^bsolverunt 44. — c>) ^bsolvenunt
tantum 19. — r) ^bsolverunt 59.

Schuljahr
Schülerzahl der Klass en

Gcsamt-
frequeuzRhetorik Poesie Shutax

Gram¬
matik

Prin¬
zipien Parva

1749/50 24 31 38 45 56 54 248

1750/51 32 36 48») 58 39 63 276b)

1751/52 37 49 60 40-) ? cl) 56°) ?

1752/53 39 61 43 57 45 50 295

1753/54 53Y 40Ä 49K) 50» 45 44«) 281
1754/55 37>) 39 55 41m) 41") 46°) 259

1755/56 39?) 49q) 38^) 44s) 46t) 42u) 258

a) ^bsolvsrunt 44. — b) llniversim in omnibus 6 c>Ä88ibu8 276. —
c) ^bsolverunt 37. — c>) Das Verzeichnis dieser Klasse ist unvollständig erhalten. —
e) ^Xbsolverunt 51. — f) ^bsolverunt 51. — a) ^bsaiverunt 35. — li) /Xb8ol-
vsrunt 42. — j) ^bsolvsrunt 48. — k> ^bsolvsnunt 36. — I) ^ksolvsnunt 35. —
m) ^bsolvsrunt 37. — n) ^b8o>verunt 8ub snni linem 'InZinta novem. —
o> ^b8c>Ivs7unt 42. — p) ^1>8olverunt 35. — q) ^b8olverunt 47. — f) ^l?8c>>-
vorunt 35. — s) /^b8olvsrunt 44. — t) ^b8o>vsi-unt 43. — u) ^.b8olverunt 41.
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Schuljahr

Schülerzahl der Klassen
Gesamt-

frequenzRhetorik Poesie Syntax
Gram¬
matik

Prin¬
zipien

Parda

1756/57 49->) 36b) 4?c) 51->) 41 80°) 304

1757/58 340 39k) 51b) 37 63 80l) 304

1758/59 34><) 44>) 41 58 77m) 60") 314

1759/60 38 440) 56p) 68 61q) 82r) 349

1760/61 34 59-) 56V 66") 69") 97^) 381

1761/62 52 60 71x) 69?) 101-) 86->a) 439

a) /^bsolverunt 47. — b) /Vbsolverunt totiäsm. — c) /^bsolverunt 45. —

ch ^bsolverunt 47. — e) ^hzoivsrunt 7V. Repetent parvam 5. — k> /^bsol-

vsrunt 29. — Z) /^bisrunt 5. — Ii) k:x Iiis psrsevsrai'uut usqus in kinsm 41. —

i) ^bsolvsrunt 77. — k) Osmptis !is> qui zbisrunt, i-smansnt 26. - I) i^kiit

ante kinsm anni 1. — m) ^bsolvsrunt 75. — n) ^lanssi-unt 6. — c>) /^bsol-

verunt 42. — p) /Vbsolvsrunt 55. — q) Ain Schlüsse des Verzeichnisses steht

O : ^ : IVI: O - g : ^ r) IVlAnssrunt 14. — s) /^Iisolvsrunt 54. — t) Univsrsim

absolvsrunt 56. IVlanst nu»us. — u) ^bsolverunt 65. — v) ^bsolvsi-unt 64.

vv) ^bsolvsrunt 93. — x) ^bsolvsrunt 67. — )?) k^x Iiis absolvsi-unt 64. -

^) Lx Iiis absolvsrs 95. — sa) ^bsolverunt 84.

Schuljahr

Schülerzahl der Klassen
Gesamt-

freiiuenzRhetorik Poesie Syntax
Gram¬
matik

Prin
zipien

Parva

1762/63 55 66 69 82 79 64 415

1763/64 61 58 73 75 79 79 425

1764/65 53->) 71b)' 81c) 58 75ch 99--) 437

1765/66 650 73s) 64b) 67l> 105") 72 446

1766/67 690 60m) 71") 108°) 71?) 70-1) 449

1767/68 611 64-) 118Y 66") 7?v) 7?w) 463

1768/69 60") 86?) 81 73-) 81 aa) 61 442

1769/70 77 bb) 72 66 74 cc) 6gc>c>) 60 418

a) ^bsolverunt 51. — b) ^bsoluerunt 65. — s) ^bsolverunt 76. —

ci) ^bsolvsrunt 72. — s) /^bsolvsrunt 93. — k) ^bsoluerunt 62. — Z) ^bsol-

usrunt 67. — Ii) /Xbsolusmnt 57. — !) >VbsoIvei-unt 66. — K) ^bsolvers 104. —

l) ^bsolusrunt 67. — m> ^bsolvsrunt 59. — n) ^.bsolvsrunt 61. — c>) ^bsol-

vsrs 107. — p) 8ub kinsm 69. — q) 8ub anni sxitum 64. — r) Lisctis> quas

oportuit, sub anni kinsm kusrs 52. — s) 8ub anni sxitum 56. — t) 8ub kinsm
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103. — u) 8ub kinsm ann! 63. — v) 8ub anni sxitum 74. — v) 8ub kinsm

anni 73. — x) 8ub kinsm anni 51. — 8ub kinsm snni 7V. — /) 8ub kinsm

anni 68. — gz) 8ub kinsm anni 67. — bb) 8ub anni kinsm 73. — es) 8ub

kinsm anni 62. — äcl) In kins anni 65.

Schuljahr

Schülerzahl der Klassen
Gesamt¬

frequenzRhetorik Poesie Syntax
Gram¬
matik

Prin¬
zipien

Parva

1770/71 6S-Y 57b) 60--> 62-y 67°) 57k) 372

1771/72 44 44 54e) 50K) 50!) 36 273

1772/73 44k) 46>) 44m) 55") 41°) 40?) 270

a) In kins !mni 62. Von zwei Schülern heißt es „sbirs iussus ab sxamina-

toribus": von eineni „climissus ab sxaminstoribus"; ein anderer „abirs iussus in

sxamins"; diese 4 bestanden sonnt die Prüfung nicht. Ferner wird von einein

bemerkt: /Xlimentorum äekectu protenso abüt, von einem zweiten: dolens volsns

ciimissus, von einem dritten endlich: Ob noctunias ciivaZationss climissus. —

b) In kins snni 53. — c) 8ub kinsm anni 56. — c>) 8ub kinsm 56. — s) 8ub

anni kinsm 60. — k) In kins anni 55. — g) ^bsolvsrunt 43. — b) 8ub kinsm

anni 48. — i) 8ub kinsm anni 46. — I<) L czuibus sub anni 8cbc>Iastici kinsm

supsrerant 37. Sieben Schüler haben die Fortgangsnote 5. — I) ^ quibus

sub anni 8cbolÄStici kinsm supsrerant 43. — m) >2 quibus sub anni kinsm

nullus abkuit. — n) 8ub anni 8cbc>Iastici kinsm 52. — o) Usczus acZ snni

kinsm. — p) 8ub anni 8cbo>astici kinsm 38. Am Schlüsse der Listen dieses

Jahres findet sich nnter der Überschrift 8umma omnium eine Zusammenstellung

der Schülerzahl der einzelnen Kurse.

Aus vorstehender Übersicht ergibt sich, daß die Frequenz
des Passauer Jesuitengymnasiums während der Jahre 1743/44
bis 1772/73 sich zweimal sprungweise steigerte um dauu —
uud zwar in drei bedeutenden Sprüngen — wieder abzunehmen.
Von 258 Schülern (1755/56) steigt der Besnch ans 304 (1756/57),
und von 381 (1760/61) auf 439 (1761/62); rasch sinkt diese Zahl
auf 415 (1762/63); nachdem in den folgenden Jahren der Besnch
wieder stetig zugenommen hat, treten neuerdings zwei jähe Ver-
mindernngen ein (von 418 Schülern i. I. 1769/70 ans 372 i. I.
1770/71, von 372 gar auf 278 i. I. 1771/72), so daß im letzten
Jahre des Bestehens des Ordens die Schülerzahl der Anstalt nicht
viel höher ist als beim Beginn unseres Zeitraumes.

Wiewohl der Gedanke, bei übergroßer Schülerzahl Parallel-
knrse zu bilde», der Schulordnung der Gesellschaft Jesu nicht
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fremd war/) weisen unsere Zensurlisten keine Spur auf, die auf die

Teilung irgend welcher Klassen schließen ließe; nnd es gab doch

Klassen mit 70 bis über 100 Schülern,Es mußte eben der junge

Magister die aus der Leitung einer so ungemein starken Klasse ent¬

springenden Mühen und Unannehmlichkeiten im Geiste des Gehorsams

auf sich nehmeu. Übrigens brachte, wie hier nur angedeutet werden

soll, die Unterrichtsmethode des Jesuitenordens dem Lehrer manche

Erleichterungen, welche die heutige Gymuasialpädagogik nicht kennt.

IV.

Ordnung des Schuljahres? Serien.

Das Schuljahr begann regelmäßig am 3. November mit feier¬

lichem Gottesdienste und einer von einem der Professoren gehaltenen

Ansprache au die Schüler; dazu kam noch die prolessio üclei seitens

der Lehrer und der Schüler, Der Unterricht nahm am 4, November

seiueu Anfang, Für die Passauer Jesuitenschulen waren, wie aus

den auf den Schulbetrieb bezüglichen Bemerknngen im virectorinm

Lolle^ij Loc. ^esu ?assavij in usum ?, Mnistri ex Omi'ijs conein-

NÄtnm^) zu ersehen ist, in: ganzen die Bestimmungen der st
kv,3,tio (^ubern^ncli ^cÄclemiüs et Ltnclia (ieneralm 3, in ?rovinc>Ä

^ustriae vom Jahre 1658 (Pachtler, R.st, Ltucl. etc, III 322 ss,)

maßgebend. Daselbst wird (Cap, XII 1 a, a, O. III 384) festgesetzt:

>) Die pstio 8tucl. von 1599 enthält unter den Regulas pr-iekecti 8tu-
äiarum inferiorum >!. 8 A 1 die Weisung: Lsveat, ne Zracius, quibus quinque
sctiolae inferiores constant, nlla Kations permisceantur, ut, si quiinclo cwssis
aliqua ob multituclinem cliscipulorum ex Provincialis praescripto Zeminetur,
eunciem utraque ZrÄclum retiiiSÄt etc, (Pachtler, pat, 8tuä. II 352),

^) Ungleich stärker noch war die Frequenz der Jesnitenschuleu in München
nnd doch fand, wie es scheint, anch da keine Teilung der Klassen statt (W, Bauer
a, a, O, S, Iis),

2) Handschriftlicher Folioband, dessen Titelblatt das Chronogranun /Vnno
a viMInILs NÄtlVIWte Llirlstl sd, i, 17>1s, darunter die Worte

—zeigt (Kreis- uud Studieubibl, Passau IVIst, 89), — Der im
Titel erwähnte ?, Atinister war dem Rektor des Kollegiums zur Unterstützung
in Aufsicht uud Verwaltung beigegeben, „Iiitsr oMciales pectori necessarios
in priniis Minister icloneus, qui Vice-Pector vel ^l-iZister Oomus sit et
omnibus, quae aä bonum universale pertinent, provicleat, est cieliZenäus"
sagen die Konstitutionen der Gesellschaft Jesu, Teil IV, Kap, 1v, Zlbf, 7 (Pachtler,
Pitt. 8tuci. I 48),
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„^nniverssrme ^snerales VacJtionss . . . . incipiunt 8. Lept.,
clurant 26 cliern 3. I^sov., c^no 6ie .... Zzcrurn cantstur cle Lpiritu
L, pro telici initio stu6iorunr. Hoc clie non clocetur, proin6e I^ec-
tiones omnes incipiunt (Zuarta I^overnbris . . . ."

Hiezu kommen die für Passau gültigen besonderen Anordnungen:
„iridis l^enovationis Ltudiorum prornuIZstur in R.efsctorio: Lrastina
6ie comparebrint tam ?rc>1essoressupsriorum c^UÄM interiorum
Lcbolarurn in Nusaeo ssic^ a6 tÄcisn^ÄM ?rofessic>nemK6si Irora
72 rnatutinÄ. ?ormnlÄ est in ?2stora1i lxomano, cjuc>6 Ässervatur
in Zscristia, udi in separate Lcbe^Ä scriptum c^uoc^us reperitnr
furamentum 6e immacuIatÄ IZ. Nsrigs vir^inis conceptione . . . .
Ipskl die kenovationis Ztu6iornm kora 9. kt Lacrum cantatum
votivnm cle 3, Lpiritu praevia intonatione principis cle b^mno Z.
Lpiritns." Des weiteren heißt es: „?it Lacrurn de 3. Lpiritu
prklsssntibus omnibus Ltucliosis; et postsZ uns oratio ad ali^uo
^rossssorum in ^ula Zckolarum, vel ^.cademias .... In Ltudiorum
inZtÄNiZtione non ?rosessores dumtaxat, secl etism Oiscipuli
?rofessionem kclei eclunt sx formula Lscri Loncilif 1>i6sntini"
(Oirectoriurn doli. L. I. ?ÄSS. an verschiedenen Stellen).

Der vormittägige Unterricht begann in den Klassen 1—5 (Parva
bis Poesie) um 7 Uhr und währte bis 9'/? Uhr, in der 6. Klasse
(Rhetorik) fiel der Uuterrichtsausaug auf 7>/s Uhr. Nachmittags
wurde iu der 1.—5. Klasse vou 1>/s Uhr bis 4 Uhr, in der 6. von
2 — 4 Uhr Unterricht erteilt. Der Donnerstag war Rekreationstag/)
Während der sogenannten Canienlar- oder Huudstagsserien (vergl.
unten S. 51) wurde der vormittägige Unterricht um 9 Uhr ge¬
schlossen, der nachmittägige in den Klassen 1—5 um 2^2 Uhr, in
der 6. um 3 Uhr begonnen.

An allen Wochentagen wohnten die Schüler um 10 Uhr, au
den Donnerstagen um 9 Uhr der hl. Messe au. An Sonn- und
Feiertagen war feierliches Amt für sämtliche Schüler; der Predigt
hatten nur die Schüler von der Syntax an aufwärts beizuwohnen, denen

') „Dies in Hebäomacls unus Vacstioni äestinatus est, czuae sit feria
Z»" bestimmt die fforma st ssatio etc. c. XU 3 (Pachtler a. a. O. III 335) im
Anschluß nn die Forderung der ssatio 8tuä. 8.1. vou 1599: „8altem singulis liebäo-
maciis clies unus quieti clestinatus sit." Für die inferiores clssses war vorgeschrie¬
ben: „In inkerioribus sclassibus^ ante meriäieni äocetur, in l^betorica per Iioram
cum ZimicliÄts, in casteris per ciuas Iioras; post mericiiem omnes vscant, ab
initio tamen junii omnes tota clie" <I^at. 8t. 8. I. von 1599 di. 13 sseg. prov.
37 ZZ 1» und 11 bei Pachtler a. a. O. II 266).

4
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der drei unteren Klassen wurden in den Schnlzimmeru von ihren
Lehrern Exhortationen gehalten. Au den Nachmittagen der Sonn-
uud Festtage besuchten die Schüler mit ihren Lehrern die Vesper,
Feierliche Vesper fand auch au den Vorabenden hoher Feste statt;
auch dieser mußten die Schüler beiwohnen und wurden zu diesem
Zwecke gegebenenfalls um 3 Uhr nachmittags aus dem Unterrichte
entlassen.

Jede Klasse verehrte einen bestimmten Heiligen als ihren Patron,
an dessen Feste die Schüler in feierlicher Weise zum Tische des Herrn
gingen. Am Feste der hl. Katharina (25. November), der Patronin
des ganzen Gymnasiums oder vielmehr der sämtlichen Schulen, auch der
superiores, fand Generalkommunionsämtlicher Studierenden statt, l)

Die Weihnachtsferien begannen für die scbolae altiores mit
dem 23. Dezember („Lessznt tre^nentsre 3cbolas majores" heißt es
im Oirectorinm), für die scliolae inferiores am 24. Dezember („Lex in-
feriores Lesses meclia 9. sucliunt 3acrnm, et auspicantur süss terms").
Die Dauer dieser Ferien erstreckte sich in Passau für die Gymnasialklassen
bis zum 30. Dezember („incipiunt frs^uentare scbolas inferiores"
schreibt das virect. für den genannten Tag vor), was der in der R.atio et
?orma etc. c. XII 4 (Pachtler a. a. O. lll 385) gegebenen Vorschrift
„Die 33. Innocentium, udi non est testum fori, resumnntur Dec-
tiones sb Interioribus" allerdings zuwiderläuft. Uber das Ende der
Weihnachtsferienfür die höheren Schulen schweigt unsere Quelle.

Am Dienstag und Donnerstag der Woche nach Sexagesima
wurde der Unterricht ausgesetzt, ebenso am Fastiiachtsmontag und
Fastnachtsdienstag, sowie am Vormittag des Aschermittwochs, endlich
am Nachmittag des Dienstags nach dem dritteil Fastensonntag.^)

Die Osterferien dauerten für die altiores classes vom Samstag
vor Palmsonntag wahrscheinlich bis Montag nach dem weißen Sonn¬
tag („Dominica in ^Idis nec est Lon^re^atio Datina masor ob terms

>) Unsere Quelle, das Oirectorium Loll. 8. >. ?ass., sagt hierüber: Westum
fori 8. Latliarinae, est 'futelare totius Li^mnasij. Lommumo I^Iostrorum.
8acrum cantatum cum t.evitis> et 6 ffacigeris. Lanitur Lreclo. 8ub Liloria vero
iucipit communis, aä quam scceäunt 8cl>olse juxta orclinem. >c> est 1.° La-
nonistae, et Lasistae, 2^° t.ogici. 3tio 6 reliquas classes cum suis iVIaZistris. —

Über die gvttesdicnstlichen Einrichtungen beim Jesuitenkolleg in Passan
handelt I. E. Diendorser, Lebensweise der Jesuiten vor 19V Jahren, zunächst
im Kollegium zu Passau (Theologisch-praktische Monatsschrift V f1895^ S. 7ff.
n. S. 93 ff.).

2) Die Bestimmungen des Oirect. hierüber schließen sich nahezu wörtlich
an die in der ssat. et form. etc. c. XII 5 und 6 (Pachtler a. a, O. III 385) cnt
haltenen an.



LuperiorumZekol^rum nee (Germanica piopter l>lun6inÄS I^incsnses"
^wegen des Marktes in LinzOirect.). Über die Ferien der unteren
Schnlen ist nichts bemerkt; doch läßt sich vermuten, daß diese nur
vom Gründonnerstag bis Osterdienstag einschließlich geschlossen blieben.

Im Monat Mai wurde eiu Tag vom Unterrichte freigegeben
(„IVlense Naia unc> intsAlo 6ie 6atur extrÄor6inÄliÄVÄLÄtio omnibus
classibus" kat. et ?orm. etc. c, Xll 7. .M^'^lis reeiestio unc> toto
6ie clatur extraoi^inarie omnibus clsssibus" Oirect.).

Am Psingstdienstag fanden keine Lektionen statt/)
Für die Daner der sog. Canicnlar- oder Hundstagsferien erlitt

der regelmäßige Unterricht die bereits oben (S, 49) besprochene Ein¬
schränkung. Bei den Jesuiten in Passau erstreckten sie sich über den
Zeitraum Vvm 23. Juli bis zum 24. August. Das Oirectornun
merkt zum 23. Juli au: „?ost testum L. IVIaA^kllenae .... incipi-
unt Ko6ie cmücul^l'ös. Ltucliosi ^bbreviant tempus mstutinnm, st
pomen6i2num"; d. h. der Vor- und Nachmittagsunterricht wird in
der oben erwähnten Weise abgekürzt. Znm 24. August ist im Oirect.
bemerkt: ?inis ckmicularium und zum 25. „Ztucliosi knitis c^nicu-
Isribus rursus incipiunt srec^uentare more consueto".^)

Das Schuljahr schloß für die höheren Schulen am 8. September;
die Herbstferien endeten für diese wie für die unteren Schulen am
1. November. Bezüglich des Schulschlusses in den Gymnasialklassen
findet sich im Oirect. folgende Angabe: „ I4um2nic>rum ^Lcbolarum^
i6em terminus est, non principium, secl prout sin^ularinm cl^ssium
tinitum est LxÄmen: czuocl in R.betoric3 incipit post oct^v^m 3ep-
tembris! et üt posles successive in sin^ulis classibus; it2, ut act
festum 3. NÄttksei ^21. Septembers omnium Lekolsrum climissio
tiai" (De Ivecrestione n. 12). — An einer anderen Stelle liest man
(znm 7. September): VÄsclicunt (^nonistss, LÄsistae, et Oo^ici
ÄNte pranclium. pranctio verö Ixlretores. Ferner: ?sr Oct^vam
L. IVI. V. I^Ät^e vale^icunt, scribunt, exsmin^ntur Ltucliosi. Nach
diesen Angaben begannen in der Zeit, für welche das Oirectorium

i) Zum Mittwoch nach Pfingsten merkt das Oirect. an: „tloclie ker. 4.»
inciplunt omnes 8cliolAS rursus trequentar! finitis Pestis pentscostalibus."

^) Die Hundstagsferienhatten nicht überall die angegebenen Grenzen.
„Lanicul-iresverlas Viennae sumunt initium 15. julü et clur^nt aci 15. /XuA.,
Liraeciae (in Graz) st l^rnaviae (Tirnan in Ungarn) st Lassaviae (Kaschan
in Ungarn) inclioantur 22. julü, et perciurant -icl kinsm -^cliolarum" <I^st. et
form. etc. c. XIII 1 bei Pachtler a. a. O. III 385 f.). Beginn und Ende dieser
Ferien waren also nicht einmal innerhalb der einen österreichischen Ordensproviuz
einheitlich geregelt.
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Gültigkeit hat, am Ende des 17, und Anfang des 18, Jahrhunderts,
zn Passau die schriftlichen und mündlichen Prüfungen pro ascensu
und pro piaemio^) am 9. September, nud zwar zunächst für die
Schüler der Rhetorik, welchen die weiteren Klaffen der Reihe nach
folgten. Am 21. September wnrden die Schüler in die Ferien entlassen.

Dies war der damals in der österreichischen Provinz herrschende
Gebranch, von dem der in der oberrheinischen übliche etwas abwich.
In den Lonsuetuclines ?rovinciae Ivlreni Luperioris comrriunes per
Iv, ?, ^oannem lZertboldum Visitatorem orclinatae a. 1K64 heißt es
^Lonsuet. inler. class. 4)' „Hxamina rite et rigide pera^antur circa
tinern ^uZusti etc." (Pachtler a, a, O, II! 397), Ebenda wird über
den Schluß des Schuljahres gesagt (De recreationibus et vacationi-
dus 15): „Humaniorum literarum scbolae kniuntur circa lestum
3, Nickaelis, post czuo6 babetur Drama proximo clie leriali non
iinpe6ito, et distribuantur meritis praemia. ?ost exbibitum Drama
le^entur ascenclentes in scbolis, c^ui 6ein6s clucuntur acl templum,
et cantatur saltem cantu Qre^orianc>! I'e Deum Iau6amus, in ^ra-
tiarum actionem" (Pachtler a, a, O. III 399), Die Zeit des Schul¬
schlusses war mithin am Gymnasium zu Passau eine etwas frühere
als an den Lehranstalten der oberrheinischen Provinz.

Was die dramatische Aufführung anlangt, so enthält das
Passauer Direct. (De sckolis 14) zwar die Bemerkuug, daß in jeder
Klasse eiumal im Jahre ein Drama aufgeführt werdeu dürfe, erwähnt
jedoch nichts von einer zur Feier des Schuljahrschlusseszu verau-
stalteuden theatralischen Vorstellung.^) Die Verteilung der Preise an
die Schüler fand bis zum Jahre 1740 am Paffauer Gymnasium
nicht am Ende des Schuljahrs, sondern zu Anfang des nächstfolgen¬
den statt. Endlich schweigt unser Directorium, das doch sonst in der
Aufzählung der kirchlichen Verrichtungen sehr genau ist, anssallender-
weise vou eiuer feierlichen ^ratiarum actio, wie sie oben erwähnt wird.

Eine Änderung der Prüfungsordnung sowie mich teilweise
des Lehrplans brachte den Jesnitenschnlen der österreichischen
Provinz das Jahr 1740. Die von dem damaligen Provinzial
Willibald Krieger in dieser Hinsicht getroffenen Verfügungen

-) S. oben S. 37.

2) Solche Aufführungen scheinen überhaupt in Passau bei weitem nicht sv
häufig gewesen zu sein wie z. B. in München (s. W. Bauer, Aus dem Diarium
Mirm. L. I. IVIonac. S. 21 f.); es war sa auch das Müucheuer Jesuiteutheater
das glänzendste in Teutschland (vergl. I, W, Na gl nud I, Zeidler, Deutsch-
österreichische Literaturgeschichte, Wien 183ö, S, 66S),
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hat zum Teil bereits Fisch (a, a, O. S. 14f.) dargestellt; was
bei ihm fehlt, soll hier nachgetragen werden. Das Schreiben
des Provinzials an den Rektor des Kollegiums zu Passat) bestimmt
zunächst, daß die Preiseverteilnng von jetzt an am Schlüsse des Schul¬
jahrs statt wie bisher zu Beginn des nächsten vorgenommen werden
solle. Als Termin der Entlassung in die Ferien wird der 14, September
festgesetzt („WestumLx^Itstionis sanctss Lrucis deinceps communis
polus erit kniendis omnibus Zcbolis inkerioribus"), Ein „Drsma
przemmle" soll ungefähr in der Mitte zwischen dem 1, nnd 14, Sep¬
tember ausgeführt werden. Die Prüfungen pro prsemio haben schon
am 12, Augnst ihren Anfang zu nehmen, damit die Namen der
Preiseträger rechtzeitig gedruckt werden können. Das Schema der
von nun an zn beobachtenden Prüfungsordnung liegt gedruckt dem
Schreiben bei uud ist iu vorliegender Stndie anhangsweise wieder¬
gegeben.

Bezüglich der Art und Weise der Entlassung der Schüler ver¬
ordnet der Proviuzial folgendes: „Luperest dicere de kme Zcbolarum!
bic imponetur, ut dixi. inlerioribus sex scbolis 14, Leptembris es
le^e, ut, si dies kesta ob solemnitatem Lxsltstionis 3, Lrucis, sut
Dominica sit, post pomeridmnas Vesperas, vel Ditsnias; si sutem
ferists lusrit, post IVIissse ZacriKciumkors 7ma sut media 8va uns
sudituin, reducsntur s Ns^istris discipuli sd süss 3cbolss,2) c^uos
ibidem opportunis pro Vscstionibus documentis instruent, sc su-
premum sslutsbunt, l'um succedet ?, ?rse5ectus, sc remsnente
ubiczue Ns^istro sc prsesente le^et in sin^ulis LIsssibus sscensuros,
stc^ue eo loco czuidem sc ordine, czuem cum per totum annum
judicio IVls^istri, tum ultimis experimentis^) promeriti sunt, (Zua
promul^sndi rstione consuletur commodo illorum, c^ui, etsi per
snnnm optime meriti sint, in cspiendis tsmen prssmijs sorte psrum
ksvente lors usi luere, ?ronuntisbit item esndsm Lcbolsm repeti-
turos, sut literis penitus vzledicturos, ^tc^ue sic demum Lcbolsm
sltersm post sltersm ad ?eriss ^utnmnsles consueto tempore du-
rsturss in Domino dimittet."

') Datiert aus Wien, K, Februar 174«) sim Sammelbande „Verschiedene
Dekrete die Jesuiten uud die Schulen der Jesuiten betr," — Kr, u. St, B, P,
^st, 86),

Wenu der 14, September als Feiertag begangen wird vder auf einen
Sonntag trifft, werden die Schüler nach der nachmittägigeu Vesper vder Litanei
iu ihre Klaßzimmer geführt; ist der gennuute Tag ein Werktag, sv geschieht dies
nach der um 7 vder 7^/s Uhr beginnenden Messe,

2) Gemeint siud die Prüfungen pro ascensu und pro prssrnio.



Nach Schluß des Schuljahres wurde den Lehrern die kecrekttio

-luwmn-üis gegönnt. Wie die Professoren des Münchener Jesuiteu-

gymnasiums zur Erholung ans acht Tage nach der dem Kollegium

gehörigen „Residenz" Ebersberg oder nach Warnberg zn gehen

pflegten/) so bestand in Passau der Gebrauch, daß die Lehrer sich

auf acht bis zehn Tage „in praeäium ant vilwm" begaben, Eine

genaue Bezeichnung der villa fehlt in unserer Quelle; für gewöhnlich

wird die Erholungszeit wohl in dem mit dem „korws suburbsnus"

des Kollegiums^) verbuudeueu Landhause zugebracht worden sein.

Den schönsten Ferienaufenthalt hätte jedenfalls die zum Passauer

Ordenshause gehörige t!,es>6entiÄ Traunkirchen am Trannsee geboten.

Nach Ablauf der für diese keLrestlo bestimmten Zeit

mußten sich die Lehrer geistlichen Exerzitien unterziehen. So sagt

das Oirectorium in den für den Zeitraum vom Feste der Geburt

Marias bis zum Allerheiligenfeste gegebenen Bestimmungen: „Na-

^istri ZcliolÄium simul in^reclinntur HxercUm, post twitam Ixeci'o

ationem autumnalem, non verö ante iuxta oiclinationem

k. ?, ^catij ?rovincd) etc,"

V.

Zwei berühmte Zöglinge der )esuitenschule in Passau.

In einem kurzen Abschnitte seines Programines (S, lös,) weist

Fisch ans den Jesuiten Michael Denis hin, in der Geschichte der

deutschen Literatur als der Barde Sined bekannt, der seine huma¬

nistischen und philosophischen Studien in Passan machte. Es verlohnt

sich der Mühe, das, was Fisch über diese bedeutende und anziehende

Persönlichkeit anzugeben weiß, soweit sie zu Passau in Beziehung

steht, in etwas zu vervollständigend)

') W, Bauer, a, a, O, S, 13,

2) Dieser Garten nahm im wesentlichen die Stelle der heutigen Porzellan^
fabrik von Lenck ein. Eine Abbildung desselben enthält der luber oeconomicus
Loll. p^ss, 8oc. j, tol. Ivb 2,

2) ?. Ferdinand Achaz leitete die österreichische Ordensprovinz von
1638—16ö1 (vergl, Pachtler a, a, O, I x>, XVII).

4) Über M, Denis s, „Michaels Denis Literarischer Nachlaß,
Herausgegeben von Joseph Friedrich Frehherrn von Retzer," 2, Abteilungen,
Wien, Anton Pichler 18(11, Die erste Abteilung enthält die lateinische Selbst¬
biographie des Dichters: jVIictiaelis IZenigii Lvmmentariorum äs viw 8UÄ libn V,
Vvn dein Siebzigjährigen verfaßt, leider nur bis zum Ende des II. Buches reichend.



Michael Denis, geboren am 27, September 1729 in der damals
bayerischen Stadt Schärding am Inn, trat im November 1739 in
das Gymnasium der Jesuiten in Passau ein. Im Schuljahr 1739/40
war er Schüler der ?arva (Elementarklasse),1740/41 „Prinzipist",
Im Herbst 1741 kam er in die 3, Klasse, Grammatik, verließ aber,
da die Ereignisse des österreichischenErbfolgekriegs Passan ernstlicher
zn bedrohen anfingen, die Stadt im Januar 1742, In seiner Selbst¬
biographie berichtet Denis anschaulich über den 31, Juli 1741, au
welchem Tage die bayerischen Truppen ohne Schwertstreich sich der
Stadt Passau und der Feste Oberhaus bemächtigten^)(Lnmment.
I^ib, l Lap, IV bei Retzer a. a, O, S, 7s,): „?ri6ie Kai, /^uZ, sub
auroram rm^ulis e^uorum perstrepente platea somuo excussus et
ad leuestras advolaus e^uitum turmam cursu citato versus urbis
forum a^i conspsxi, öavari erant loricati" sKürassiere^, „Hui se
fraucle militari, opsram navante c^uoclam rsi salinariae a6 O, I>licc>-
laum extra moenia ?raekscto2), portis inlu6erant, e castris a6 Lcbar-
cliu^am nocte concubia pro^ressi, Lscuta coutiuuo I^^robolarüs
praemissis" swohl nicht, wie es in der genannten Übersetzung wieder¬
gegeben ist, „die Feuerwerker an der Spitze," sondern entweder
„Grenadiere" oder „Artillerie an der Spitze"^ IsZio psciestris. ?ars
urbis Portas excubiis occupare eouten6it^), pars iu loro palatü ?riu-
cipis Lar6ma1is sdamals Joseph Dominikus Graf von Lambergs

Übersetzt wurde diese Biographie in „Joh, Mich, Denis' Jugendgeschichte
von ihm selbst beschrieben," Winterthur, Steiner 1802, — Denis' Leben und
Dichtung hat eingehend dargestellt P, von H o f m anu-W ellen h o f, Michael
Denis, Ein Beitrag zur deutsch-österreichischen Literaturgeschichte des XVIII,
Jahrhunderts, Innsbruck, Wagner 1881, — Außerdem ist zu vergleichen IZio-
grapliie Universelle (iVIicliaucl) ^ncienne et ^loäerne, X 413 ss und Allgemeine
Deutsche Biographie V Slff,

1) Vergl, Erhard, Geschichte der Stadt Passau I 274 s, — Buchinger, Ge¬
schichte des Fürstentums Passau II 446, behandelt die Passau betreffenden Kriegs-
Vvrgänge sehr oberflächlich,

2) Vergl, oben S, 1ö,

2) Mit dieser Erzählung stimmt eine Bemerkung in dem oben genannten
Oirectonum Loll. 8oc, I. passav, etc. (Kr, n. St, B, Passan Nst, 89), Dieses
gibt auf seinem letzten Blatte, beginnend mit d. I, 1702, endigend mit d, I, 1742,
das Verzeichnis der Festprediger für die Tage des hl, Ignatius von Loyola (31,
Juli) und des hl, Franz Xaver (3, Dezember), Zum Jgnatiusfeste 1741 ist an¬
gemerkt: ?. ^ngelicus Lapucinus, irrumpentibus Iioäis mane IZoicis militi-
bus, ob portas custoclitas non comparuit; aliunäe pauci srant in templo rebus
ita perturbatis, Auf diese Notiz hat bereits I, E, Diendorser aufmerksam
gemacht (Theol, - prakt, Monatsschrift V (1895) S, 94 Fußnote 4), Seine
Angabe über die „paneMnstae" ist dahiu zu vervvllständigen, daß auch der
I.ibe7 osconomicus lol. 149 b Bemerkuugeu über die „paneNristas 8, IZnatij
et 8, I'rancisci Xavenj ^b anno 1670 usque aä annum 1710 inclusive" enthält
und dann die Festprediger in den Jahren 1710—1719 namentlich aufführt.
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aclverso constitit. l'um ultra citroczue uiissis, izui cle urbis et

imminentis srcis munitse Oberbaus 6ictÄe 6e6itic>ne trsctÄreut,

taubem post meri6iem transactum est arcic^ue miles praesicliarius

IZoicus impositus. Lum nemiui vis üsret paestÄ^ue ^srerentur

omnis, iueun6um icl nobis pueris spectaculum fuit, militibus ultra

nobis acclsmxmtidus: Nacte animis essemus, mm seriös nobis Ä Iu6o

clari. Verum kiliter visum ^esuitis; nec enim e scbolis nisi more

consueto post O. VirZinis natae 6iem 6iiuissi sumus."

Bis zum Herbste des Jahres >743 weilte Denis im elterlichen

Hanse. Erst im November dieses Jahres trat er in die 5. Klasse

(Poesie) ein. Sein Aufenthalt in dieser läßt sich aus den wiederholt

geuaunteu Zensurlisten urkundlich belegen. Für das Schuljahr

1743/44 findet sich im Verzeichnisse der „?oetae" folgender Eintrag i

?ro5ectus

in litsris

primus

omnium

Ixatio morum

bona

I^omen

coAnomen

^lieb. Denis

?rsen, ^d. i. ^raenobilis^ Lojus

Lcbartin^ens.

Im November 1744 zur Wiedereröffnung der Schulen nach

Passau zu kommen wurde der eifrige Student aufs ueue durch die

Kriegsuuruheu verhindert; erst im Mai 1745 wagten seine Eltern

ihn ziehen zu lassen. Obwohl er somit erst zu Begiuu des letzten

Drittels des Schuljahres iu die «i. Klasse (Rhetorik) aufgenommen

worden war, machte er doch sehr erfreuliche Fortschritte; der Eintrag

für 1744/45 lautet:

?ro5ectus

praeclarus

Nores

optimi

?atr. Lonclit,

Nicb. Oenis

?rae. Loj.

LcbarclinA.

Auch die beiden philosophischen Kurse, im ersten Jahre Dialektik

und Logik, im zweiten Physik und Metaphysik, absolvierte der junge

Denis bei den Jesuiten in Paffan in den Jahren 1746 nnd 1747.

Nachdem er sich entschlossen hatte in die von ihm hochverehrte

Gesellschaft Jesu einzutreten, verließ er am 9. Oktober 1747 das

elterliche Haus — sein Vater wohnte seit 1734 als Gutsverwalter

in Haidenburg bei Vilshosen — nnd reiste vom Vater begleitet nach

Passau, wo beide vom damaligen Rektor des Jesuitenkollegiums,
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?, Siegmund Graf von Lichtenberg, auf das freundlichste aufge¬
nommen wurde». Am 11. Oktober verließ der angehende Novize
das Passauer Kollegium durch den in etwas veränderter Gestalt
heute noch bestehenden Ausgang, der von dem jetzigen botanischen
Garten des Lyzeums auf den Jnnkai führt, nm sofort ein am Ufer liegen¬
des Schiff zur Fahrt nach Wien, wo er das Noviziat durchmachen sollte,
zu besteigen. Deuis' eigene Worte lauten: „?ster una plannen-
clnm invit^tus 2 Kectore Lolle^ü postriclie tenerrimo, ut erst, snimi
sensu tilio laeiimis clisfluenti bene preestus ex Oeni ripÄ, clo-
mesticus erst e Lolle^io ckescensus,solventem vi6it" (Lomm. l. I.

X S. 22 bei Retzer). Der Vater sah den Sohn niemals wieder.
Auch zwei Brüder Michaels besuchten das Gymnasium in

Passau. Der eine, Joseph, vou M. Deuis als puer interna prae-
6itus, kerventioi'is et c^ui militem prsesa^iret animi kormÄEczue
prÄestsntis geschildert, war vou der Parva bis zur Rhetorik,
1745/40—1749/50, Schüler der Anstalt und machte so rasche und
gnte Fortschritte, daß er die 4. Klasse (Syntax) überspringendurftet)
In den Zenfnrlisten wird sein „?rofectus" bald praeelzrus bald
eximius genannt, nur iu der Rhetorik nüchtern und trocken als supra
meäiocritatem bezeichnet. Die Nores sind boni, doch einmal mit
der Einschränkung„si viZil oculus Äece6at"; von dem Schüler der
Grammatik heißt es sogar ,Mores libeii. Loercenclus et emendsnclus."
Der feurige Jüngling trat in das österreichische Heer ein. Während
Michael Denis ein ziemlich hohes Alter erreichte, starb Joseph als
k. k. Jnsanterielentnant, nachdem er in der Schlacht bei Zeuthen
unverletzt mitgesochten hatte, im darauf folgenden Jahre (13. Jannar
1758) in Böhmen an einer Krankheit.^)

Der zweite Bruder, Johauu Georg, begann die Studien im
Herbst 174ö und absolvierte 1755 die Rhetorik. Auch er machte im
allgemeinen tüchtige Fortschritte, während seine Lehrer am Betragen
vieles auszusetzen hatten (einmal wird er gar als vsAstor, auclax
et libertstis smantior bezeichnet); erst in der obersten Klasse wnrden
seine mores „boni et reverentes".

Weitere Nachrichten über ihn liegen nicht vor; wir wissen nnr,
daß er in jnngen Jahren verstarb. Michael Denis sagt (Lomment.

1) Vergl. oben S. 39.

2) M. Denis, Lomment. I c. IX S. 17 bei Retzer; Hofmnnn-Wellenhof,
SN. Denis S. 2.



— S8 —

I c. 1 S. 3 bei Retzer), daß von seinen Brüdern keiner das dreißigste
Lebensjahr erreicht habe.^) —

Ein anderer aus der Geschichte bekannter Name, dessen Träger
wenn auch nur sür kurze Zeit Schüler des Passauer Jesuiteugymuasiums
gewesen, ist Nikolaus Luckuer, Geboren in Cham^) in der Ober¬
pfalz am 12, Januar 1722 als der Sohn eines Bierbrauers besuchte
er zuerst die Jesuitenschulen in Straubing, dann die zu Passau,
woselbst aber keine Auszeichnungen irgend welcher Art über ihn vor¬
handen sind. Über die Zeit seines Passaner Aufenthaltes herrscht
Unsicherheit^); wauu er iu die dortige Studienanstalt eintrat, läßt
sich nicht genau bestimmen. Fest steht jedoch nach seinen eigenen
Notizen, daß er 1737 bayerische Dienste und zwar zunächst als Kadett
im Infanterieregiment Morawitzky nahm (s, A, Adermayr, Graf
Nikolaus von Lnckner, Verhandlungen des histor, Vereins von Ober¬
pfalz und Regensburg 46. Band f--- 38. der neueu Folgej 1894
S. 229 ff.). Nach den Berichten der von Adermayr zitierten älteren
Gewährsmänner trat bei Luckuer fchou iu deu Kuabenjahren Frei¬
heitsliebe uud Unternehmungslust hervor. Von seinen ferneren
Schicksalen, die ihn zum General in hannoverschen Diensten, zum
dänischen Grafen und endlich zum Marschall von Frankreich machten,
zu sprechen ist hier nicht der Ort. Bekanntlichendete dieses merk¬
würdige, vielbewegte Leben im Jahre 1794 in Paris unter der
Guillotine.4)

Mit dem Hinweis ans Michael Denis und Nikolaus Lnckner,
zwe i nach Charakter und Lebensgang so durchaus Verschiedeue Zög¬
linge des Passauer Jesuitengymnasiums, mögen diese Darstellungen

1) Vergl. Hofmann-Wellenhof a. a. O. S 2 f.

2) Dafür schreibt die IZio»7Äplne Universelle etc. XXV 435 (Artikel
l.uckner) „Lampen".

s) Nach I. R. Schuegraf (Biographien von berühmte» Männern ans
Baieru I. Passau 1821, S. 11 f.) wäre Lnckner 1737 an das Gymnasium Passan
gekommen und >711. Soldat geworden; C. Will (Nikolaus Lnckner ans Cham,
Vortrag, gehalteu 2l. Febr. 1831, Regensbnrg S. 5 f.) gibt für die Anknnst
Luckuers in Passan gar keine Zeit an und läßt ihn ebenfalls l71l in das kur¬
fürstlich bayerische Grenadierregiment zu Pferd eintreten.. Andererseits enthält
der Artikel Lnckner der Allgin. Deutschen Biographie (XIX 359 ff.) die richtige
Angabe, daß er 1737 unter die bayerischen Trnppen gegangen sei.

4) Als Tag der Hinrichtung Lnckners wird gewöhnlich der 4. Jaunar an¬
gegeben; der Verfasser des Artikels l.uel?ns5 in der Mograpliie Universelle laßt
ihn am 5. Jannar vom Revolntionstribuual zum Tode verurteilt werden, die
Zeit der Vollstreckung des Urteils erwähnt er nicht.



schließen. Bis zum Herbste des für ihren Orden verhängnisvollen
Jahres 1773 walteten die Mitglieder der Gesellschaft Jesu zu Passau
in den ihrer Leitung unterstellten Schulen. Es war gerade am
Ende des Schuljahres, am l3. September, als die vom Kardinal-
sürstbischvf Leopold Ernst Grafen von Firmiau ernannte Kominission
im Kollegium erschien und den versammelten Vätern, Scholastikern
und Brüdern das Aufhebungsdekretbekanntgab,')

Für die Geschichte unseres Gymnasiums beginnt mit diesem
Tage ein neuer Zeitabschnitt,wenn auch in der inneren und äußeren
Einrichtung der Schulen im unmittelbar solgeudeu Schilljahr 1773/74
noch so gnt wie keine Änderung vorgenommen wurde und die Lehr¬
stelleu zunächst in den Händen der früheren Jesuiten verblieben.
Allein es ergaben sich infolge der Aufhebung des Ordens gerade
auf dem Gebiete des höheren Schulwesens wie anderwärts so auch
iil Passau Schwierigkeiten verschiedener Art, die nach kurzer Zeit
besondere Verhandlungen uud Maßnahmen der fürstlichen Regierung
notwendig machten.

Die Ergebnisse der Forschungenüber die Einrichtung der höheren
Schulen in Passan nach 1773 der Öffentlichkeit Vvrzulegeu bleibt
einer anderen Gelegenheit vorbehalten.

Berichtigu n g e n,
Seite !! Zeile 8 von üben ist zu lesen 5v l)vll statt SVW,
Seite 29 Zeile 7 von üben ist zu lesen Rhetoriker statt Rhetvren,

i) Verczl, I, E, Diendorfer, Die Aufhebung des Jesuitenordens i>n Bistum
Passau -c, S, 42,
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